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und Auslandes an. 


Montag den 28. Mürz 1859. 


Amtliches. 

Berlin, 27. März. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Er. Majeſtät des Könige, Mer p ade eruht ni Den bisherigen Geheimen 
Oder⸗Finanzrath Seydel in Berlin zum Präſidenten der ‚Regierung in Sig⸗ 
Waringen zu ernennen; und dem Bermaltungs-Diveftor des harite⸗Kranken⸗ 
ſes hierjelbit, Geheimen Regierungsrath Dr. Eſſe, den Rang eines Rathes 
* Slate zu verleihen. j x 

Der Lehrer an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Aachen, Joſeph Püger, 
iſt zum ordentlichen Gewerbeichul-Lehrer ernaunt worden. 0 

Am Berliniſchen Gymnaſtum zum grauen Kloſter iſt der ordentliche Lehrer 
Dr. Dub zum Oberlehrer befördert; und die Anſtellung des Dr. Dumas, 
duader am Frieeice⸗Gymngfiun in Berlin, als ordentlicher Lehrer genehmigt‘ 
10 wie dem ordentlichen Lehrer an der Realſchule in Lippitadt, Ferdinand Uh⸗ 

emann, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. i 
Pr Hauer en: Se. Erg. der Kanzler des Königreichs Preußen und 


N “ Präfident des Oſtpreußiſchen Tribunals, Dr. von Zander, von 
eu. Ruppin. 
ya Se. Durchl. der Fürſt von Hohenlohe ⸗Schillings- 


lurſt, nach Corvey; Se. R 8 
\ Dioiſten Vogel von Falckenſtein, nach Frankfurt a. O. 


—— — 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Berlin, Montag 28. Mär. 
det Kongreß bereits nüchſen Monat yufammenteeten. 
Meforte i Maunheim gewählt worden. 
Aufgegeben in Berlin: 28. März 8 Uhr 57 Min. 
Ankunft in Poſen: ene 
London, Sonnabend, 26. März Abends. „Court 
Journal“ meldet, daß Lord Malmesbury zum Geſandten des 
devorſtehenden Kongreſſes ernannt ſei, andere Blätter halten 
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CH Poſen, 27. März. e 

kennt jetzt aus den Mittheilungen eines in die Polit 

d Saale Busl 0 een Organs die Bedingungen, von 
welchen Deſtreich ſeine Zuſtimmung zu der Einberufung eines 
Kon eſſes abhängig gemacht hat. Die eine Bedingung verlangt 
ein Hache u indnik; die andere ſucht eine prinzipielle 
Grundlage ür den Gang und das Ergebniß der Berathungen zu 
ewinnen. Bie Einſtellung der Kriegsrüſtungen von Seiten Sar⸗ 

intens bildet ſelbſtverſtändlich die nothwendige Vorbedingung aller 

Unterhandlungen, welche auf Erhaltung des Friedens gerichtet find. 
Man könnte dem Zuſammentritt eines Kon reſſes nur den Werth 
eines diplomatiſchen Schauſpiels ohne Einfluß auf das Gebiet der 
Thatsachen beilegen, wenn in Italien zwei bis an die Zähne ge⸗ 
rüſtete Mächte fortdauernd in unmittelbarer Nähe ſich oem 
ſtehen ſollten, jeden Augenblick bereit, auf einander loszuſchlagen. 
Während die Diplomaten ſich friedlich beſprechen, darf die Ruhe 
Europa's nicht dem Belieben der unter piemonteſiſcher Fahne ver- 
ſammelten Freiſchaaren oder dem blinden Zufall Preis gegeben 
werden, und zwar in einem Momente der Aufregung, wo, nach 
einem ſehr treffenden Worte, die Gewehre von ſelbſt losgehen 
aͤnnen. Wenn Frankreich mit aufrichtigem Sinn in die Friedens⸗ 

Mterhandlungen eingeht, jo wird es keinen Anſtand nehmen, durch 
leinen Einfluß in Turin die kriegeriſchen Aufſtellungen der piemon⸗ 
leſiſchen Truppen rückgängig zu machen. Natürlich wird die gleiche 
orderung an Oeſtreich eben ſo berechtigt ſein, da die ſardiniſche 
egierung bisher ihre Rüſtungen durch die vermeintliche Pflicht 
der Nothwehr zu beſchönigen verſucht hat. Das Wiener Kabinet 
dat aber um ſo weniger Grund, ſich einer ſolchen Forderung zu ent⸗ 
Kehen, als Oeſtreich nicht in der Lage iſt, ohne Noth ſeine 
i anzquellen für kriegeriſchen Aufwand zu erſchöpfen, wenn es 

in den Zuſagen Europa 's und in der Haltun Pe ausrei⸗ 
chende Bürgschaften für die Sicherheit jeined Veſißes findet. ai; 
. Die zweite vom Wiener Kabinet aufgeſtellte Bedingung . 
ie durch Hinweis auf den Aachener Kongreß an gewiſſe politiſche 


N 


dſätze an, welchen die gemeinſame Zuſtimmung der euro⸗ 


päiſchen Mächte zu Theil geworden war. Durch Beſchluß des 
Lachen nis, 0 . aber nur die fünf Großmächte 
Weil nahmen, wurde Frankreich von den fremden Beſatzungen be⸗ 
reit, welche auf Grund des zweiten Pariſer Friedens (20, Nov. 
1815) zur Sicherung gegen kriegeriſche oder revolutionäre Schild⸗ 
hehumgen daſelbſt aufgeſteut worden waren. Q Le; 
Vereinbarun en zu Wien und zu Paris Frankreich, als beſiegte 
acht, die Bedingungen des Siegers über ſich ergehen laſſen 
mußte, trat es in Aachen wieder in die Ausübung ſeiner Unabhän⸗ 
er En und deshalb liegt a beſonderes Gewicht 
en Erklärungen, durch welche Frankreich den Vereinbarungen 
der übrigen europäiſchen Großmächte feierlich beitrat. Das Proto⸗ 
koll vom 15. November 1818 vindizirte den Beſchlüſſen der Aachener 
Konferenzen die Beſtimmung, Frankreich den ihm gebührenden 
Plaz im europäiſchen Syſtem zu ſichern und gleichzeitig dieſes 
Lunz an die friedlichen und wohlwollenden Abſichten der Fürſten 
eng anzuſchließen. Die Vereinbarungen ſelbſt bezogen ſich aber im 
Weſentlichen auf folgende Grundſätze: 1) daß die Mächte ſich in 
allen ihren Beziehungen nicht von dem Prinzip innigen Einver⸗ 
ſtändniſſes entfernen würden, welches auch durch die Bande chriſt⸗ 
icher Brüderlichkeit zwiſchen den Fürſten befeftigt worden let; 
3 daß dieſes an keinem . Intereſſe haftende Einverſtänd⸗ 
keinen andern Gegenſtand habe, als die Erhaltung des 
allgemeinen Friedens auf der Grundlage der gewis⸗ 
lenbafteſten Achtung vor den in den Verträgen 


verzeichneten Verpflichtungen und vor der Ge: 


Während bei den 
nem derſelben erfu 


Erz. der General- Lieutenant und Kommandeur der 


Dem Vernehmen nach würde 
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tung, 
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ſammtheit der Rechte, welche daraus entſpringen; 


3) daß Frankreich 119 verpflichte, fortan für die 
Erbaltung und Befeſtigung eines Syſtems mitzu⸗ 
wirken, welches allein den Frieden Europas ſichern 
könne, und 4) daß eine Berathung über Spezialintereſſen an⸗ 
derer Staaten nur auf Grund einer Aufforderung von Seiten der 
Letzteren und unter Wahrung ihres Rechtes zur Theilnahme an 
den Verhandlungen ſtattfinden ſolle. (Der beſondern Wichtigkeit 
dieſer Uebereinkunft halber werden wir die betr. Punkte nebſt den 
aße gehörigen Hauptſäßen der in Betreff der Uebereinkunft er⸗ 


Preußen. ( Berlin, 27. März. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Geſtern Vormittag fand vor dem Prinz⸗Regenten 
unter den Linden die zweite Frühjahrsparade ſtatt, und nahmen 
das 2. Garderegiment zu Fuß, das Garde⸗Reſerveregiment und das 
1. Bataillon des 8. (Leib⸗) Infanterieregiments daran Theil. Der 
Prinz- Regent erſchien dabei, umgeben von dem Großherzog van 
Baden, den Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Albrecht, Alexander, 
Adalbert, Prinz Wilhelm von Baden und gefolgt von der hohen 
Generalität. Da das Wetter dies militäriſche Schauſpiel begün⸗ 
ſtigte, ſo hatte ſich auch dazu eine große Volksmenge als Zuſchauer 
eingefunden. Die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Frau Groß⸗ 
berzogin von Baden, die Frau Prinzeſſin Karl und die übrigen 
hohen Frauen wohnten wie 1 der Parade an den Fenſtern 
des Prinzeſſinnen⸗Palais bei. Nach beendigter Parade war beim 
Prinz Regenten ein Déjeuneur dinatoire, zu welchem auch die 

ohe Generalität und viele Stabsofffziere Einladungen erhalten 
1 Darauf begaben ſich der Prinz-Regent und der Prinz 
Friedrich Wilhelm nach der Loge Royal⸗Vork, wo die feierliche Ein⸗ 
führung des Prinzen Wilhelm von Baden als Großmeiſter der 
Loge ſtattfand. Dieſe Stelle bekleidete früher der verſtorbene 
me Amelang. Die projektirte Korſofahrt im Thiergarten 
unterblieb, da ſich mittlerweile rauhes Wetter und ein Schneefall 
einſtellte, der auch die ganze Nacht anhielt, ſo daß wir heute Morgen 
einen vollſtändigen Winter hatten. In den Straßen thaute 8 
der Schnee bald weg und wurde zu Schmutz das Wetter aber blieb raub, 
und man ſieht wieder alle Welt in interkleidung einhergehen. 
An Blumen, Obſtbäumen dc. hat der Froſt großen Schaden ange⸗ 
richtet. — Der Prinz⸗Regent, der Großherzog von Baden, der Prinz 
Friedrich Wilhelm wohnten heute Vormittag dem Gottesdienſte im 
Dome bei, die Frau Prinzeſſin von Preußen, die Frau Großherzo⸗ 
gin von Baden, die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm begaben ſich 
nach der Matthäikirche. Nachmittags 4 Uhr waren die ſämmtlichen 
Prinzen und Prinzeſſinnen und die hohen Gäſte beim Prinz⸗Regen⸗ 
ten zur Tafel; nur der Prinz Albrecht, welcher ſich bereits am Mor⸗ 
en nach ſeiner bei Dresden gelegenen Villa begeben hatte, und der 
Prinz Friedrich, welcher bei dem rauhen Wetter ſein Palais nicht 
verläßt, fehlten dabei. Wie es heißt, kehrt der Prinz Albrecht erſt 
nach Wochen wieder von Dresden nach Berlin zurück. Geſtern 
Abend war, wie ſchon gemeldet, eine ſolenne Aſſemblée beim Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm, in welcher der Hof und viele fürſtliche Fa⸗ 
milien erſchienen; außerdem waren die hohe Generalität, die Mi⸗ 
niſter, das diplomatiſche Korps und viele Landtagsmitglieder gela⸗ 
den. Die Geſchwiſter Ferni hatten ſich wieder des Beifalls der ho⸗ 
hen Herrſchaften zu erfreuen. Tags zuvor beehrten Ihre KK. Ho⸗ 
heiten faſt insgeſammt die Soirée des Kultusminiſters. Der 
Stern ſche Geſangverein hatte die Ehre, vor den hohen Herrſchaften 
Geſangſtücke älterer und neuerer Meiſter vorzutragen. Seit eini⸗ 
niger Zeit paſſiren fortwährend ruſſiſche Kuriere unſere Stadt; 
theils 275 ſie nach Paris, theils kommen ſie von dort. Von ei⸗ 
51 ich heute, daß die Kaiſerin Mutter ſchon mit 

Ungeduld auf den Augenblick wartet, wo fie die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land antreten kann. Ennige Zeit wird ſie hier bei ihren hohen Ver⸗ 
wandten verweilen, doch weiß man noch nicht, wohin ſie nachher 


gehen wird. 4 . 
Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen, daß ein Beamter Ihrer 


Provinz Ausſicht habe, beim abel Arbeitshauſe die Stelle eines 


tag e ſollte das — 
er 


Wahlangelegenheit hat aber in der 


irektors lten. Dieſe 
zu erhalten j end 


11 Stunde eine ganz unerwartete 


hen, anſtatt aber ſolche vorzunehmen, beſchloſſen die Mitglieder, von 
den ſämmtlichen Bewerbern gänzlich abzuſehen und ſich den höheren 
Orts nachdrücklich empfohlenen Strafanſtalts⸗Direktor Herford aus 
Aachen kommen zu laſſen. Derſelbe hat ſich auch ſchon zu dieſer 
bet en Stelle bereit finden laſſen, will ſich jedoch erſt hier ge. 
örig orientiren und dazu ſoll ihm der Magiſtrat bei der Regierung 
einen längeren Urlaub auswirken. Die ſtädtiſche Behörde 2 bereits 
das d e abgehen laſſen. — Schon ſeit längerer Zeit gehen 
mit der Eiſenbahn bedeutende Wagenladungen Schweine hier durch 
nach der Provinz Sachſen. Dieſelben find alle in der Provinz Po⸗ 


| 


\ 


enommen. Am Frei» biſſigen Köter an die Ferſen gehetzt und 
trats⸗ Kolleg um die Wahl vollzie⸗ gepfl⸗ 


Ko 


Zuferate 
(4$ Sgr. für die fünfgefpai- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
scheinende Nummer nur bie 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 
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ſen von Händlern aufgekauft, welche ſie ſpäter als Maſtvieh wieder 
auf den Markt bringen wollen. In den meiſten Fällen werden dieſe 
Thiere mittelſt Ertrazüge transportirt. Geſtern kam auch ein folder 
Train aus Polen auf dem biefigen Potsdamer Bahnhofe an; er 
hatte 1500 Stück geladen. In einigen Wagen mochten wohl die 
Schweine zu ſehr eingezwängt geweſen ſein; man fand bei der An⸗ 
kunft bierfelbft 5 Leichen vor. — Die Kunſtreitergeſellſchaft des 
Direktors Wollſchläger muß für den Extrazug nach Fra d. N 
2398 Thlr. 12½ Sgr. zahlen. — Am nächſten Donnerſtag veran⸗ 
ſtalten die biefigen Männer⸗Turnvereine in einem großen Saale 
ein Schauturnen. 

— [Projekteines zweiten italieniſchen Kongreſ⸗ 
ſes.] Es iſt, wie verfichert wird, der Gedanke angeregt worden, 
daß nach dem erſten allgemeinen europäiſchen Kongreſſe ein zwei⸗ 
ter beſonderer wegen der Spezial-Berträge zuſammentreten jolle, 
an welchem Oeſtreich und ſämmtliche italieniſche Stagten Theil 
nehmen würden. Dies knüpft an die Wendung an, daß Oeſtreich 
den auf dem Kongreſſe dargelegten Wünſchen Europa's Rechnung 
tragend, ſich mit den italieniſchen Staaten in Einvernehmen jegen 
werde. Oeſtreich begünſtigt die Zuziehung ſämmtlicher italieniſcher 
Staaten, und ſoll der Idee eines zweiten beſonderen Kongreſſes 
(deſſen Ergebniſſe ſelbſtverſtändlich weiterhin von den vereinigten 
europäiſchen Mächten zu ſanktioniren wären) nicht abgeneigt ein. 
Es würden alſo die italieniſchen Staaten dem europäiſchen Kon⸗ 
greſſe beiwohnen oder, falls dies nicht e gi U 
ſollte, wah 1 ein zweiter italieniſcher Kongreß, viel 1 
Genf, jtattfinden. Man ſieht für jetzt als wahrſcheinlich an, daß die 
Miniſter des Auswärtigen der verſchiedenen Staaten die Regierun⸗ 
gen auf dem Kongreſſe vertreten werden. Die Zuziehung der ita« 
lieniſchen Staaten oder der Zuſammentritt eines zweiten Kon reis 
ſes in dem angegebenen Sinne würde auch dem wichtigſten öffrei« 
919 8 1 — begegnen, 115 die Ynakpängigteh der italieni⸗ 
hen Staaten in Bezug auf das Recht, Verträge abzuſchlie 
wahrt werde. (K. 3.) 5 u de abautätiehen, ger 

.. —,Bagdpolizeigejeg.] Wie die „N. P.3. willen will, 
wird die Staatsregierung ſchon in der nächſten Zeit ſich mit det 
Frage wegen Abänderung, beziehungsweise Verbeſſerung des Jagd⸗ 
poligeigeieneh beſchäftigen. 

E [eEin bayriſches Mittel zur Löſung der Kriegs⸗ 
frage.] Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Warum ſchauen wir r 
auf Preußen und erwarten von dort die Entſcheidung? 
immer von den Großſtaaten die Initiative ausgehen? Wir Bayern 
können jetzt den Ausſchlag geben. Es bebarß dazu nur, daß die 
Krone im Falle eines Angriffs ihre Truppen den Oeſtreichern zur 
Verfügung ſtellt. Was wagen wir dabei? Kann die fra ie e 
Regierung einen ſolchen Schritt der Feindſeligkeit übersehen Nein 
ſondern ſie wird die überrheiniſchen Gränzen Bayerns bedrohen 
In dieſem Falle iſt der geſammte deutſche Bund zum Fal en 
verpflichtet. Es fragt ſich dann gar nicht, ob man freie Han ober 
was man behalten will, ſondern es wird von allen Seiten mars 
ſchirt, oder es giebt keinen deutſchen Bund mehr. Bricht aber der 
Feſtlandskrieg aus, 0 wird er mit einem Frieden endigen, wo gar 
Manches ſich neu geſtalten muß. Die Kriegs⸗Erfahrungen werden 
lehren, worin Deutſchlands Schwäche und Beutſchlands Stärke be⸗ 
ruhte. Man wird bei dem Frieden wohl einſehen, wie erſprießlich 
es iſt, daß ein Staat, der ſich für Erhaltung des alten Gleichge⸗ 
wichtes ſo verdienſtlich gemacht hatte, geſtärkt aus der großen .. 
ſchütterung hervorgehe. Als Friedrich der Große Schleſien ero⸗ 
berte, zählte er nicht mehr Unterthanen, als der König von Bayern, 
und beherrſchte keinen größeren Quadrat⸗Meilenraum. Piemont 
iſt nahezu jo groß und nahezu jo ſtark, als Bayern, und träumt eine 
italieniſche Großmacht zu werden! Wir haben die Initiative noch 
in den Händen, warum warten wir, da der Frühling jo nahe iſt!? 
Grünberg, 25. März. [Feuer.] Die Ortſchaft Polniſch⸗ 
Keſſel hieſigen Kreiſes hat abermals ein großes Brandunglück be⸗ 
troffen. Noch nicht vor Ablauf eines Jahres brannte ein großer 
Theil des Dorfes nieder, und bis jetzt haben die damaligen Damni⸗ 
fikaten ſich von dem ſie betroffenen Unglück nicht erholen können. 
Am 21. d. M. halb 10 Uhr brach in der Scheuer des Bauers Kl 
Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit und Heftigkeit um ſi 
griff, daß in kurzer Zeit 13 Gehöfte, darunter 7 Bauer⸗ und 6 
Kutſchnernahrungen, außerdem noch ein Gedingehaus eines andern 
Gehöfts in Aſche gelegt wurden. Die dadurch herbeigeführte Noth 
der Abgebrannten, welche faſt alle ihre Getreide und Futtervor⸗ 
räthe, einige ſogar ihr Vieh eingebüßt haben, iſt ſehr groß. Ueber 
die Entftebungaurfachen des Feuers verlautet bis jetzt nichts Be⸗ 


ſtimmtes. Mä 
Oeſtreich. Wien, 26. März. 

n 05 In der „Deſtr Ztg.* tritt die Wendung zum Kon⸗ 
reß f r deutlich hervor. Das Blatt ſchreibt: Unſer jetziger Zu⸗ 
fand iſt jener der Nothwehr. Wir haben von Niemanden etwas 
verlangt, wir haben Niemanden are. Man hat uns einen 
g etzt ich hinter demſelben auf⸗ 
anzt, aber vergeſſen, daß wir kein wehrloſes Wild ſind und dem 
ſardiniſchen Klaffer nebſt ſeinem Meiſter die Zähne auszuſchlagen 


denn 


[Oeſtreich und der 


vermögen. Nun man merkt, wen man vor ſich hat, befinnt man 
ſich eines Beſſeren, und wir waren von 5 an geneigt, dem 
Gegner eine goldene Brücke zum Rück uge zu bauen. Bietet man 


und und ihm einen Ausweg, jo wollen wir ihn gerne ergreifen; 
aber ein Ausweg, keine Falle darf es jein, dafür hat die öſtreichiſche 
Regierung vorzuſehen. Die Verträge von 1815 mit Allem, was 
dahin gehört, müſſen außer Frage ſtehen. Nicht bloß, wie man in 
pi er Blättern ſchreibt, daß nur die Territorialverhältniſſe une 
berührt, alles Andere aber interpretirt und gedeutet werden follte 


* 


Von all dem ſoll und kann keine Rede ſein, ganz und unbedingt 
muß man dieſe Baſis des europäiſchen Staatsrechtes hinnehmen. 
Oeſtreich kann derart ohne Schwierigkeit einen Kongreß beſchicken 
und hält dabei nicht bloß an den Wiener Verträgen mit dem ge⸗ 
(are Europa, ſondern auch an den Verträgen feſt, die es als 
ouperäne und unabhängige Macht mit anderen Staaten geſchloſſen 
hat. Dieſe Verträge ſind keine geheimen, fie liegen offen vor Eu⸗ 
ropa. Jedermann kennt fie jeit lange. Man hat fie zu jeder Zeit 
prüfen und wenn man darin etwas dem Voͤlkerrechte Zuwiderlau⸗ 
fendes gefunden hätte, darüber Vorſtellungen machen können Wir 
glauben nicht, daß ein Juriſt daran den geringſten Anſtoß finden 
kann. Will man auf einem Kongreß darüber ſprechen, ſo kann 
dies Oeſtreich ganz unbedenklich, kann es ihm gleichgültig erſchei⸗ 
nen. An ſeinem Rechte, als ſouveräne Macht mit anderen ſouverä⸗ 
nen Staaten dem Völkerrecht gemäße Verträge Au ſchließen, kann 
nicht gezweifelt werden, und ein Boden Abe b des Rechts darf 
zu einer Diskuſſion nicht gewählt werden. Will man Vorſchläge 
machen zur Verbeſſerung des Regimes in Mittelitalien, jo hat fie 
Oeſtreich immer gern angehört und unterjtügt. All das kann zwar 
auf diplomatiſchem Wege ebenſogut als in einer Konferenz geſche⸗ 
hen, aber wenn man den letztern Weg für raſcher und zuträglicher 
hält, ſo mag auch der gelten. Das aber, was uns am meiſten am 
Herzen liegt, iſt, daß die Kriſis dadurch nicht verlängert, nicht hin⸗ 
ausgeſchoben werde. Die großen Anſtrengungen, welche wir ge⸗ 
macht und noch machen, dürfen nicht unnütz verlängert werden. 
Die Rüſtungen mit ihren ſchweren Koſten müſſen ein Ende neh⸗ 
men. 1 müſſen die Gewißheit haben, daß wirklich die Waffen 
ruhen können und alle obſchwebenden Fragen auf dem Wege der 
Unterhandlungen ausgeglichen werden jollen, und dahin führt vor 
Allem, daß Sardinien jeine Haltung aufgeht daß es ſich zur 
he begebe und die Waffen niederlege. Die Enttäuſchung muß 


dort klar werden. Es wird hier die Wahrheit des Satzes zu Tage 
tret da Se enannte italieniſche Frage vielmehr eine Jardint- 
e ſei. Das Faſtnachtsſpiel, welches man in Turin mit kriegeri⸗ 
en Vorbereitungen, mit Wortverdrehung treibt, jo wie die diplo⸗ 
matiſche Gaukelei e das allein kann und muß den Weg 
zu einem Kongreſſe bahnen. g 9 
e [Zagesnotizen) Der Kaiſer ertheifte geftern Mittag 


dem neuen preußiſchen Geſandten, Frhrn. v. Werther, die Antritts⸗ 
Audienz und nahm deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegen. 
Der Central⸗Verein hombopatiſcher Aerzte Deutſchlands wird ſich 
im Laufe dieſes Jahres in Prag verſammeln. Der Dozent der 
Hum sathie an der Prager Hochſchule, Dr. Altſchul, iſt als Präſes 
dieſer Verſammlung hiervon zur weitern Gelbes 7 . be⸗ 
lt in Kenntniß geſetzt worden. — Der Gouverneur F Me. Graf 
90 Bu 10 geſtern nach Temesvar abgereiſt. — Zum Biſchof von 
Ar 5 er Biſchof von Watgen, Auguſtin v. Roskovanyi, und 
8 55 v. Waitzen der Kathedral⸗Archidiakon von Fünfkirchen 
u effionsrath im Ne und Unterricht, An⸗ 
ton Peitler, ernannt worden. — Karl Marimkttan dez 
eiherr von und zu Dahlberg, k. k. Kämmerer x, iſt am 


67. Jahre ſeines Lebens geſtorben. Der Leichnam wurde in die 
Wann ruft nach Dalſchitz in Mähren überführt. a 
weg e eines Aufſtandes in Italien. 
Die „Oſtd. Post“ ſagt: „ ir können uns der Ueberzeugung nicht 
erwehren, daß in den nächſten Tagen in Italien ein Putſch ſtatt⸗ 
finden wird; gelingt er einigermaßen, ſo wird er als ein Appel 
1 proffamitt und von dieſem acceptirt werden. Miß⸗ 


lingt er, ſo wird es die unverbeſſerliche Partet Mazzinis gethan 
b mit der Graf Cavour „keine emeinſchaft“ ap Baß in 
den Herzogthümern eine Emeute vorbereitet wird, ft nach den 
ueſten Nachrichten aus Toskana mit Händen zu greifen“ 
Venedig, 20. März. [Die Rüſt ungen] dauern im 
großartigſten Maßſtabe fort. Eine Flotille der größten Lloyddam⸗ 
via iſt unausgeſetzt mit dem Transport von Truppen zwiſchen Trieſt 
id Venedig, und umgekehrt, one Kaum haben die ungari⸗ 
ſchen, polniſchen, deutſchen und böhm chen Urlauber die Schiffe ver⸗ 
laſſen, ſo füllen fie ſich wieder mit italieniſchen Ergänzungstrans⸗ 
en. Ueber dem Lido schweben faſt fortwährend ſchwärze Rauch⸗ 
äufen, ankommende oder abgehende Dampfer verkündend. Am 
ärgsten aber iſt das Gewühl in der Nähe des Bahnhofes auf dem 
Campo S. Geremig, der ein permanentes Bivouac bildet. Die 
rchmarſchirenden Truppen beträgt 155 im Durch⸗ 


Mann. Die Thätigkeit der Marine iſt verhältnißmä⸗ 
g eben ſo großartig; alle beurlaubten Matroſen ſind einberufen; 


mtli Sat czeuge werden armirt; das ärztliche Perſonal allein 
ig: Re berät, das Linienschiff „Kaiſer“ wird hier 


Kaas 
ſchiffe vereinigt; 


ee verproviantirt. ( 
Saw) art 


ene] Die Spuren des großen Brandes von 1850, durch welchen die 

5 fte der Stadt Krakau ein Kaub der Flammen wurde, ſind bis heute noch 
nicht ganz verſchwunden. Noch harren die Dominikanerkirche, zu deren Wie 
der erfteling on ſeit 3 Jahren in allen ehemals polniſchen Landestheilen 
beiträ lt werden, und das ed Palais, deſſen Wieder⸗ 
aufbau die übernommen: hat; ihrer Vollendung, und in der Tauben. 


und Tis 15 legen noch mehrere Häuſer gänzlich in Trümmern, deren 
e 85 Wade pe nen werden werden ſoll. — Die Beifräge 
u u 


A Bau nächſtens unterbro 
n 


brachten 5 t 
ber peſtden Kabedraltgahe eine Franzen poche für hen 
verstorbenen Dichter Sigmund Krajinsfi abgehalten, 
9 Lenutkowskl. — Der hieſige Magiſtrat hat beſchloſſen, in einer der 
dte Krakaus B 


— — * Gebäudes, das beſtimmt iſt, den in der ganzen 
87 on in ien Feügſahr in Augen genommen. — Aus allen Theilen 
Saliztens laufen die günftigiten Nachrich a - 
in Folge deren die Getreidepreiſe noch mehr heruntergegangen ſind. 


, ichs⸗ 
e 


2 Dion 


Bayern. München, 24. März. [Vom Landtage. 

In der geſtrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde der Ans 
trag geſtellt und a a erhoben: die Regierung um ihre 
mung zur Veröffenklichung des Protokolls der geheimen 

Sitzung vom 15. d. zu erſuchen, nachdem 


dem Beſchluß der Kammer ihre Zuſtimmung, weil das Protokoll 

der eme e Nen bereits durch Berfefun in oͤffentlicher Sitzung 

zur allgemeinen Kenntniß gelangt und von demſelben Einſicht zu 
nehmen Gelegenheit gegeben ſei. (N. C.) 

— [Der treffliche Hiſtorienmaler J. A. Fiſcher!] 
iſt am 20. d. noch in der vollen Kraft eines ſchaffenden Lebens in 
München verſchieden. 

München, 25. März. [Landtag.] In der geſtern Abend 
gehaltenen letzten Sitzung der Kammer der Reichsräthe wurde die 
Beſchwerde des Redakteurs des „Volksboten“, E. Zander, Verletzung 
verfaſſungsmäßiger Rechte betreffend, nach faſt zweiſtündiger De⸗ 
batte als formell und materiell begründet anerkannt, und dem Be⸗ 
ſchluß der Kammer der Abgeordneten: „ed jet an Se. Maj. den 
König die allerehrfurchtsvollſte Bitte zu ſtellen, Allerhöchſtderſelbe 
möchte zu befehlen geruhen, daß den Artikeln 5 und 8 des Geſetzes 
vom 4. Juni 1848 über die Freiheit der Preſſe durch die Organe 
der Polizeigewalt nicht eine Anwendung gegeben werde, welche die 
durch das Geſetz gewährleiſtete Freiheit der Preſſe illuſoriſch mache“, 
von Seite der ae Kammer beigetreten, und demnach Geſammt⸗ 
beſchluß erzielt. An der Diskuſſion betheiligten ſich Prinz Luitpold, 
Reichsrath v. Harleß als Referent, die Reichsräthe Graf v. Seins⸗ 
heim (zweiter Präſident), Frhr. v Aretin, Graf Arco⸗Valey, Graf 
b. rich, Graf Seinsheim, v. Niethammer, v. Heintz und der 
Staatsminiſter des Innern, Graf v. Reigersberg. Prinz Luitpold 
gab ſeine Stimme dahin ab, daß die Beſchwerde als begründet an⸗ 
zuerkennen und der hinzugefügte Antrag anzunehmen ſei, mit Hin⸗ 
weglaſſung der Beziehung auf §. 5 des Preßgeſetzes, indem dieſer 
Paragraph in den vorliegenden Fällen nicht verletzt erſcheine, und 
deshalb eine Hinzufügung deſſelben nicht geboten ſei. (A. 3.) 

München, 26. März. [Der Landtagsabſchiedl, mit 
welchem heute die Sitzungen der Kammern geſchloſſen wurden, ge⸗ 
nehmigt alle vorgelegten Geſetzentwürfe, verheißt Berückſichtigung 
aller ausgeſprochenen Wünſche und erklärt, daß die Bitte um Wah⸗ 
rung der Preßfreiheit dem Staatsrathe zugewieſen ſei. Es wird in 
dem Landtagsabſchiede ferner ausgeſprochen, daß der König mit 
Schmerz auf die Landtagsverhandlungen, die ſo ſehr alles Maaß 
überſchritten hätten, blicke, und ſchließlich des Königs Huld und 
Gnade verſichert. 

Hannover, 23. März. [Der Geſetzentwurf über 

das Polizeiverfahren] ift fertig geworden, Niemandem zur 
Zufriedenheit; Herr v. Roͤſſing meinte deshalb in der Erſten Kam⸗ 
mer, die Regierung würde wohlgethan haben, einen neuen Ent⸗ 
wurf vorzulegen, ſtatt ſich mit dieſem Ergebniß zu begnügen, das 
KEN terwerf ohne Syſtem und Deine ace habe. Der 
Präftdent von Trampe bezeugte aber, daß der Miniſter des Innern 
noch immer Werth auf den Entwurf lege, wie ſehr auch ſeine Ab- 
ſichten von den Beſchlüſſen der Zweiten Kammer erden jeien. 
Die Umkehr des Grundſatzes, nach der nun die Zuſtändigkeit der 
Gerichte Regel bleibt, hat ſich die Erſte Kammer gefallen laſſen, in 
der Konferenz aber den Beſchluß erwirkt, daß Kompetenzkonflikte 
zwiſchen Juſtiz und Verwaltung durch die Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern gemeinſchaftlich entſchieden werden ſollen. In der 
Zweiten Kammer nannte man dieſen Vorſchlag geradezu ver⸗ 
faſſungswidrig, weil er Rechte, die nur von Regierung und Stän⸗ 
den gemeinſam geübt werden können, zwei Miniſterien einräumt. 
Die Oppoſition erlag jedoch mit ihren Einreden v. Bennigſen 
ſprach dem Entwurf im Ganzen und Einzelnen gerade wie Herr 
v. Röſſing das Urtheil, nur in ſchrofferer Form: er miſche den alten 
Indizienbeweis mit den Urtheilen nach freier Na „habe 
deshalb im übrigen Deutſchland das unvortheilha teſte Aufſehen, 
im Lande nur Mißtrauen, bei den Verwaltungsrichtern ſelbſt zu⸗ 
nehmende Abneigung zu erwarten; das Beſte jei, daß er ſicher nicht 
lange leben würde. (Pr. 3.) 


Württemberg. Stuttgart, 25. März [Remonti⸗ 
rung Der „Staats-Anzeiger‘ enthält eine Bekanntmachung 
des Miniſteriums des Innern, welche eine außerordentliche Re⸗ 
montirung für den Bedarf der Artillerie und Reiterei verkündigt. 
Es iſt zwar nichts von „außerordentlicher⸗ Remontitung in der 
Bekanntmachung geſagt; allein die gewöhnliche wird jedes Jahr im 
Herbſte vorgenommen, auf längere Termine bekannt gegeben und 
erſtreckt ſich in der Regel nur über wenige Dberämter in jedem 
Kreiſe, während diesmal 39 Oberämter betroffen find. Auch find 
in derſelben oder deen ſoweit es zur endinung noͤthig 
iſt, Zugpferde inbegriffen. Eine außerordentliche Einberufung 
von Mannſchaften iſt bis jetzt nicht erfolgt. (F. 3.) 


Baden. in Freiburg, 25. Min (Cine Note im „Moni 
teur“; falſche Gerüchte; Pferdeaumeen > 
des Bürgermeiſters; Schwurgericht. J. Der Friede ist geli- 
chert! Aber dennoch kann nicht geleugnet 8 915 i 
dio Ben als die Seta des erſten zu be 100 a j 


die Deutſchen als Ideologen; 4 
Feder eines ehemaligen Reda kzeurs eines eee jetzt Mitglied 
des geſetzgebenden Körpers, gefloſſen ſein 1° \agt ſonderbarer Weise: une par- 
hu wiel Beuth qui nous aftlige et 
nous &tonne, und ganz einfach werden ſehr viele Yentiche, natürlich ſolche, in 

nnd ganz eiuf ein Weng A= als 


Ev 
Es war freilich nur eine Kl 


Ein 55 pen Br in 810 goldenen 
Beſoldung; doch ſo viel iſt gewiß, 
tauſend Familien, nach 1 05 alben Sapspunden, Aatan zu tragen haben. Aber 
wer denn hat die erſte Veranlaſſung zu dieſem Wirrwarr gegeben? Man leſe 
nur die hierher led Artikel in ird ſich b 
und ſelbſt im „Conftitutionnel“, und man wirf 15 überzeugen, daß nicht die 
deutſchen Blätter den Kriegslärm, weuſſſten nicht ohne Kuh, Bemmaht aben. 
Zwar wird die Mäßigung Napoleons I Wort in d oniteur⸗Artikel 
eprieſen, und doch bat er zuerſt das erſte Wort in dieſer Angelegenheit geſpro⸗ 
Ge und erſt eine beftiminte Erklärung ergeben laſſen, als an deſſen Aufrichtig 
keit Niemand mehr glauben wollte. Daher ing ec aber auch kommen, daß am 
Oberrheine, wo man täglich mit Franzoſen in Maſſe zufammenkömmt, die lüg⸗ 
len Gerüchte im Umlauf findet. So hieß es z. B. daß alle Garniſonen 
längs der deutſch.badiſchen Grenze in Sranfreich verſtärkt ſeien was aber durch. 
aus nicht der Fall iſt, wie wir durch eigne Anſchauung uns ſelbſt überzeugt Ha, 
ben. In Neubreiſach find zwei Batterien Artillerie mit ſechs Feldſtücken vor 
wenigen Tagen angetommen; nun ſoll zu der vorhandenen Garniſon von etwa 


a utſtellte Mittheilungen 
darüber in die Preſſe gelangt ſeien. Die? Ke er te jedoch 


1700 Mann noch eine Kompagnie Genieſoldaten kommen, und dies wahrſchein 
lich nur, weil man ſchon vor den Kriegsgerüchten an der Ausbeſſerung der — 


ſtungswerke arbeitete. Vorgeſtern verbreitete fi das Gerücht, daß bei 5 
burg keine Waaren mehr hinüber noch a e de dürfen. da giebt der 
Pferdeankauf, den unſere ung einleitete, zu den ſonderbarſten Reden Ver 
anlaſſung. Die Regierung kauft nämlich 26,000 Pferde an, zur Vervollſtändi⸗ 
ng der Kavallerie, 1 jedoch keinen Bezug auf die W hal. 
er gerade deshalb hieß es, daß die dieſige Garnison, etwa 800 Kopfe ſtact, 
nach Altbreiſach verlegt und unſere Stadt durch bayriſche Truppen beſetzt wer 


„l 


gen zu berichten, iſt vor einigen Tagen erfolgt. — Das Finanz⸗ 
miniſterium hat eine General⸗Verfügung erlaſſen, wonach die 
Staats⸗ und Kabinets⸗Kouriere von den Joll⸗Aemtern mit größter 
Eile und mit aller nach dem Zollgeſetze zuläſſigen Erleichterung ab’ 
zufertigen ſind. (N. P. 3.) 5 
Frankfurt a. M., 25. März. [Die Aus rüſtung 
der Bundesfeſtungen.] Man hat die Bedeutung des zu er⸗ 
wartenden Bundesbeſchluſſes über die Artillerie-Ausrüſtung der 
Bundesfeſtungen auf der einen Seite vielleicht zu hoch, auf der an⸗ 
dern Seite aber ſicher viel zu niedrig augeſchlagen. Angeregt iſt 
die Angelegenheit ſchon ſeit drei Jahren. Seit Armirung der Bun 
desfeſtungen hat das Geſchützweſen Verbeſſerungen erfahren, deren 
Aneignung ſich als eine kaum mehr zu umgehende Nothwendigkeit 
darſtellen mußte. Die Augelegenheik war, wie geſagt, jeit Jahren 
angeregt, aber ſie blieb liegen; es kam zu keinem Beſchluß, nicht ein⸗ 
mal zu einem formellen Antrag. So trat man in die neueſte Zeit 


herein; die politiſchen Konjunkturen enthielten die dringende Auf⸗ 


forderung, daß man endlich das Verſäumte nachholte. Die Bun⸗ 
desmilitär⸗Kommiſſion nahm die Sache in die Hand; fie ſprach fi 
der preußische Militärbevollmächtigte voran, einſtimmig für 
ſchleuniges Vorgehen aus. Jetzt, nachdem der Nachfolger des Hrn. 
v. Bismarck, Herr v. Uſedou, die volle Zuſtimmung Preußens mit⸗ 
gebracht, kann die ſchließliche Entſcheidung des Bundestags nicht 
mehr zweifelhaft ſein. In den betreffenden Berichten iſt ſorgſam 
jede Motivirung vermieden, welche die Maaßregel als im Zuſam⸗ 
aden mit der politiſchen Situation des Augenblicks ſtehend er⸗ 
ſcheinen laſſen könnte; daß fie ſedoch durch die gegenwärtigen Gr 
eigniſſe, wenn nicht F ſo doch jedenfalls beſchleu⸗ 
nigt iſt, bedarf kaum der Bemerkung, und ſo wenig aggreſſir 
ſie ſich giebt, ſie wird deßhalb ſicher nicht an Nachdruck ein⸗ 
büßen. Die Koſten werden ſich auf eine Million Gulden belaufen 
(J. unten). 
A. C. Frankfurt a. M., 26. März. [Die Situation; klein 
Machinattonen.] Die friedlichen Auſpizien und die Hoffnungen auf Aus 
gleichung der ſchwebenden Frage der Gegenwart haben hier allgemeine Befrie 
digung erregt; die fieberhafte Spannung der jüngſten Tage hat um fo schneller 
nachgelaſſen, als ſie theilweiſe eine künſtliche war, und zu den edeln und anzu⸗ 
erkennenden patriotiſchen Gefühlen auch andere Machinattonen gekommen waren, 
deren Faden denjenigen, welche ein wenig tiefer hinter die Gardinen der diplo⸗ 
matiſchen Salons zu blicken gewohnt ſind, nicht ganz verborgen bleiben konn⸗ 
ten. So manche Kundgebung, jo manches übereilte Wort in der etwas zu helßz 
blütigen een reſſe, die namentlich ihre aggreſſiven Pfeile g 
Preußen und ſeine Haltung richtete, wäre vielleicht beſſer und vortheil 
für den Frieden nicht geſchrieben worden. Und doch verdankt man auch dies⸗ 
mal beſonders der würdigen Haltung Preußens, das nicht ſchürte und hetzte, 
ſondern feſt, entichieden und beſonnen, nach allen Seiten hin blickend und ver“ 
mittelnd, den Frieden wahrhaft im Auge hatte, die beruhigendere Klarheit 
der Situation, Man hat, wie es ſtheint, im Kabiuet an der Seine gerade der 
Haltung dieſer wahrhaft deutſchen Großmacht Rechnung getragen, und ihr 
beſonnenes Auftreten hat bei allen die Situation klar und ruhig Ueber 
den Anerkennung gefunden. Die Haltung eines Theils der 1 e 
erinnerte in der letzten Zeit oft an die bewegteſten Tage von 1848. Auch 5 
in Frankfurt hatte ſich in einigen Blättern ein Ton geltend gemacht, der 
gerade, weil er durch die Situation vorerſt noch nicht in dem Maaße geboten 
ſchien, oft nach verſchiedenen Seiten hin ſehr verletzen mußte. Man wußte hier 
nur zu gut, daß derſelbe, namentlich am hieſigen Orte, nur zum Tbel ech 
patriotiſcher deutſcher Geſinnung dee lch war, zum Theil aber auch dem 
Cure einer hier kleinen, aber mächtig wühlenden Partei und deren 
Schildknappen entfloß. Die Eiferer ingen ſo weit, daß ſie jogar den ſonſt 
ſo klugen, allen Verhältniſſen weiſe Rechnung tragenden Senat beſtimmten, 
unſerem harmlosen „Intelligenzvlatte“, das, obgleich es namentlich 2 neuerer 
Zeit ganz fee 05 in Verdacht jtebt, ſeine ſehr mäßigen polſtiſchen Leit⸗ 
artikel im preußſſchen Sinne zu halten, eine eruſte Verwarnung auf der Stat 
kanzlei zu ertheilen, und dem Verleger mit der Entziehung des inen 
„Amtsblattes“ zu drohen, während man den ehäſſigſten Inſinuakionen 
gegen die preußiſche Regierung offenes Feld ließ, 5 auf de hier herrſchenden 
doch Fin der Oel Ark 15 * N 110 4 gu 00 9 Uebrigens hat bisher 
e e i 
pr: verſchiedenen Seiten behauptet * 1 cn send 
I [Ausrüftung der Bundesfeſtungen; Ernen⸗ 
nung.]! Die heutigen Frankfurter Mittagsblätter melden als offi⸗ 
ziell, daß die Bundesverſammlung in der am vergangenen Don⸗ 
nerſtage abgehaltenen Sitzung die Mittel zu Artillerie⸗Ausrüſtun⸗ 
gen der Bundesfeſtungen bewilligt habe. — Die heutige „Poltzeis 
tung“ meldet aus Stuttgart, daß Prinz Friedrich von Württem⸗ 
berg zum Kommandirenden des achten Bundesarmeekorps ernannt 
worden Jet. ) j 
N ecklenbu Schwerin, 25. März. [Pferde 
anfäufe) Kürzlich meldete der „Nd. Corr.“, daß ein mecklen⸗ 
burgiſcher Pferdehändler aus Bayern Aufträge zu bedeutenden 
Pferdeankäufen erhalten habe. Nach demſelben Blatte werden bier 
ſeit einigen Tagen auch für Württemberg und Deſſau Pferde zu 
kaufen geſucht. 
Großbritannien und Irland. 
London, 25. März. [Ueber die parlamentariſche 
Reform] bemerkt heute die „Times“: Eine gewiſſe Verheim“ 
Kanne Wahrheit geht nicht nur die dem Hauſe vorlie- 
ende Bill, ſondern auch durch die ganze Debatte über dieselbe und 
Dat bisher den meiſten der auf beiden Seiten des Hauſes g 
tenen Reden einen Anſtrich der Wanted eit gegeben. a 
Wahrheit, welche ein Jeder auch nur an en fürchtet, und 


weiche zu verkündigen den Whigs ſowohl, wie den Konservativen 


den Tod bringen würde, beſteht darin, daß es keine Reform geben kann 
Ohne eine acht Heu der Paxlamentsſißze.“ . 


Niederlage des iſteriums in der Reformfrage wird von der 


„Times“ als ih betrachtet. Von einer Parlaments⸗Auflöſun 
für den Eintrit dieses Falles will ſie nichts wiſſen, fue e 


tet, daß dann Lord John Ruſſel mit ſeinem Reformprojekte, welches 
er ohne Zweifel fir und fertig bei der Hand habe, hervortrete. 
— l(Tagesnotizen.] Herr William Cureton, Kanonikus 
von Weſtminſter, bekannt durch ſeine Bibelkritiken, iſt von der Kö⸗ 
algin zu einem der Kuratoren des britiſchen Muſeums ernannt 
worden. — Die Kuſtenbefeſtigung Englands wird in aller Stille, 
mit unausgeſetzten Eifer fortbetrieben. Jetzt hat die Regie⸗ 
zung mit der Südoſtbahn einen Kontrakt abgeſchloſſen, kraft deſſen 


leſe obne Verzug eine Zweigbahn bis in das Arſenal von Wool⸗ 


wich zu bauen bat. Durch ſie werden aus den Magazinen im 
Nothjalle eine Maſſe Geſchüge in kürzeſter Zeit nach allen Punkten 
der engliſchen Südoſttüſte befördert werden können. — Zur Aus: 


wanderung nach dem Kap der guten Hoffnung findet man noch 


mmer baus Engländer bereit, wenn ſie ſich auch lange nicht mit 
der nach Auſtralien oder nur Kanada meſſen kann. Von Plymouth 
egelten vorige Woche 275 Engländer nach der Algog⸗ Bai. Es 
Iimd theils Feld- und Hafenarbeiter, theils Fiſcher. Die Mittel der 
Reiſe halte Herr Field beſchafft. — Der ſchwerſte bis jetzt auf dem 
Elpde gebaute Dampfer iſt der „Shannon“, der ſo eben in Greenock 
von Stapel lief. Er gehört der Royal Mail Company und ſteht 
loß dem Cunard⸗Dampfer „Perſia“ an Größe nach. Seine Länge 
trägt 342 Fuß, die Breite 49, der Gehalt 3092 Tonnen. 
3 ondon, 26. März. [Parlament; Bankausweis.] 
u der geftrigen Nachtſitzung des Unterhauſes erklärte Fitzgerald 
auf eine desfallſige Interpellation, daß die Donauſchifffahrts⸗Kom⸗ 
ion die Juſtandſetzung des Georgkanals befürwortet habe. Die 
Roten für die Geſammitarbeiten ſeien auf eine halbe Million Pfd. 
Sterl, veranschlagt, und würden die Arbeiten im nächſten Sommer 
eginnen. Die in den Kanal einlaufenden Schiffe ſollen einen Zoll 
all Die Debatte in Betreff der Reformbill wurde vertagt. 
wen Stanley beabſichtigt ein direktes Mißtrauens⸗Votum gegen 
das Miniſterium zu beankragen, falls die Regierung bei der Ab⸗ 
ſtimmun unterliegen ſollte. Palmerſton ſprach ſich zu Gunſten der 
bon Russel geſtellten Reſolution aus. — Der erſchienene Bankaus⸗ 
weis ergiebt einen Notenumlauf von 20,332,185 Pfd. St. und ei⸗ 
nen Metallvorrath von 19,864,535 Pfd. St. \ 


Frankreich. ** 

Paris, 25. März. [Der Kongreß! iſt jetzt fertig und 
zwar weit ſchuetler, als die entſchiedenen Kriegs und Friedeus⸗ 
deunde erwartet hatten. Wir beeilen uns beizufügen, daß auch 
Baden-Baden Ausſicht hat, zum a —— 
hen Diplomatie erkoren zu werden. Die Zulaſſung Piemonts 
wahr peimicher denn je, wenigſtens inſofern dies von den Groß⸗ 
chen ſelbſt abhängig iſt. Nur wird Piemont bloß eine bera⸗ 
ge Stimme haben und die gleichzeitige Zulaſſung von Tostana, 
8 — und Modena on müſſen. — —.— alſo 2 
er dem caudiniſchen e hindurch ſeinen Einzug in den Kon⸗ 
Ser halten wüſſey und P ift eben der Grund, daß man von 
ardinien und nicht von den Großmächten eine Weigerung erhal⸗ 


ten bat. a 5 
— [Tagesnotizen.] Der „Courrier du Bas Rhin“ wi- 
derlegt die Nachricht, daß die Garniſon von Lauterburg um 1200 
Mann vermehrt worden iſt. Er fügt hinzu, daß dort nur 250 Mann 
in Garniſon liegen. — Die 60 Beduinen, die ſich bisher noch auf 
der Inſel St. Marguerite befanden, werden nach Korſika gebracht, 
wo fie auf Ehrenwort frei ſein werden, ſich aber verpflichten müſſen, 
das ihnen von der Regierung zur Verfügung geſtellte Terrain zu 
bebauen.— Der frühere Deputirte und Pair Fulchiron iſt im Alter 
don 85 Jahren in Paris geſtorben; desgleichen der Diviſions⸗ 
eneral d' Alton im Alter von 82 Jahren in Verſailles. — Der 
Nord“ bringt Auszüge aus der Schrift: „La question romaine“, 
Ed. About, welche wohl das Stärkſte ſind, was man über rö⸗ 
ſche Perſönlichkeiten, wie Antonelli, von einem jo gefeierten Mit⸗ 
arbeiter am Feuilleton des „Moniteur“, wie About ift, leſen kann. 
> Zum Andenken an das Orpheon⸗Feſt wird eine Bronze⸗Medaille 
geſchlagen und jedem der Sänger, welche bei dem großen Feſte mit⸗ 
gewirkt, ein Eremplar zugeftellt werden. Auch in‘ ußland ſoll man 
beubſichtigen, den mehrſtimmigen Männergefang populär zu machen. 
Der Kaiſer Alexander II. habe ſogar anbefohlen, verſchiedene Ge⸗ 
anglehrer bier in Paris zu gewinnen, um in dieſer Angelegenheit 
in Rußland zu wirken. — Das „Pays“ weiſt auf die Gährung der 
Füdſlaven hin und hofft auf einen Flankenangriff derſelben auf die 
ae dec Oſtküſte des Adriatiſchen Meeres. Seitdem die franzö⸗ 
jenen 


kongreß, von welchem Sardinien alſo engel bleibt, 
aun 0 2 5 8 

g. des Friedens giebt, gelten muß, jo hat doch der Umſtand, 
wu daten dieſen ne beantragte, die Hoffnungen der 
um Spartei neu belebt. % 


land 


zu 
nicht Gejepe dittiren läßt ; 
eh, ren läßt: jo hat man 


ſen wollen wie der 


bebe vernehmen zu ſetzen; das ſelbe Zuſammen⸗ 
bereits von Staunen und Erbitt üllt ſei. 
wierigkeit erblickt man hier vi —— 
g ſeiner italieniſchen Verkrä 

Folge davon die neue Beſtätigung der 
ie Ban und dürfe; 1118 ein 
naparte ſich jemals zu dieſer neuen Beſtätigung verſtehen, 

ohne ſich erniedrigt zu fühlen? Uebrigens wird ile kalkige g. 2 


Eine weitere 


e einlaſſe, als natürliche 
erträge von 1815 bean⸗ 


Die 


3 


litik des Kaiſers, wie fie wenigſtens in der Flugſchrift „Kaiſer Na⸗ 
poleon III. und Italien“ dargelegt iſt, jetzt ungemein heftig von 
einem Theile des Klerus angegriffen. In den Kirchen, ſogar in den Kir⸗ 
chen der Hauptſtadt, wird gegen die Gottlofigkeit und rei der in 
jener Schrift in Betreff des kanoniſchen Rechtes u. des Papſtthums ent⸗ 
haltenen Anfichten auf den Kanzeln polemiſirt. Die „Patrie“ fin- 
det es ganz in der Ordnung, daß Sardinien aus dem projektirten 

Kongreſſe ausgeſchloſſen bleibe, weil ſonſt auch Toskana, Parma 
Rund Modena dieſes Recht in Anſpruch nehmen könnten und dadurch 
der Kongreß ſeine Bedeutung als europäiſcher Areopag verlöre. 


Platz wohl der am reichſten ausgeſtatete Roms ſonſt den Frem⸗ 5 


Bedenklich jedoch findet die „Patrie“, daß Oeſtreich fortwährend 


Truppen und endloſe Züge von Kriegsmaterial nach der Lombardei 
ſende. Auch der „Indépendance“ wird berichtet, daß auf der Bahn 
von Wien nach Trieſt oft kaum ein einziger Perſonenzug gehe, weil 
die ganze Thätigkeit von Truppen und Kriegsgepäck in Anspruch 
genommen werde. Das „Sidele“ macht darauf aufmerkſam, daß 
aus der Note des „Moniteur“ das Scheitern von Lord Cowley's 
Miſſion erhelle, und daß darauf ein anderer Antrag auf breiterer 
Baſis von Rußland geſtellt worden ſei. In einem zweiten, „Die 
Oeſtreicher in Paris“ überſchriebenen Artikel weiſt das ‚Steele 
darauf hin, wie wenig gleichbedeutend der Kongreß noch mit dem 
Frieden ſei; der „Moniteur“ ſage ſehr richtig, der Kongreß gelte 
der „Vorbeugung von Verwicklungen, die den europäiſchen Frieden 
zu ſtöͤren angethan ſeien“. Dies hi „ein ſchoͤnes und weites Pro⸗ 
gramm, das der Diskuſſion freien Spieltaum laſſe“; ſollte Oeſt⸗ 


reich ſich dagegen ſperren oder die Verhandlungen fruchtlos machen, 
ſo falle ihm die ganze Verantwortlichkeit der daraus entipringenden 


Ereigniſſe zu; deßhab gelte es jetzt, wach zu ſein und auch franzö⸗ 


| 


de in Perſien ftatt > die engliſche Geſandtſchaft darüber 
daß Oeſtreich, wenn es ſich 


cher aus der Fami⸗ 


ſiſcherſeits die Vorbereitungen zum Kriege nicht zu vernachläſſigen. 
Ganz in demjelben Sinne wie „Sisele“ argumentirt der hieſige 
Korreſpondent des „Nord“, der als Drücker für die Kongreß⸗Ver⸗ 
handlungen darauf aufmerkſam macht, daß in Lyon und auf nur 
12 Stunden im Umkreiſe 120,000 Mann ſtehen, wovon die Divi⸗ 
ſion Renault jede Stunde, die übrigen Truppen in kürzeſter Friſt 
ins Feld rücken können, ſo wie, daß auf der Straße von Frankreich 
nach Piemont über den Mont Cenis überall Baracken gebaut und 
Proviant: wie Fourage Vorräthe aufgehäuft werden, damit die 
uppen ge ununterbrochen erfolgen konnen. 

— [Verluſte der Börſenpapiere.] Trotz der Beſſerung 
welche die Kurſe ſeit vorigem Donerſtag erfahren haben, iſt der 
Abſtand zwiſchen den Kurſen vom 31. Dezember 1858, dem Vor⸗ 
abende des famoſen Neujahrs⸗Grußes, und den Kurſen vom 23. 
März d. h. dem . 7 der Kongreß⸗Anzeige, noch ein ſehr ſtarker, 
und zeigt im großen Durchſchnitt eine Einbuße von 1215 Proz. 
Es repräſentirt die Rente allein ein Kapital von mehr als 8 Mll⸗ 
liarden; die größeren Bahn⸗, Bank- und andere Aktien repräſen⸗ 
tiren wenigſtens 4 Milliarden, zuſammen 12 Milliarden. Ein 
Minderwerth von 12—15 Proz. macht alſo für die Befigen diefer 
papiere einen Verluſt von 1600 bis 1800 Mill. Die Papiere un⸗ 
tergeordneten Ranges haben natürlich unter dem Drucke der Kriſe 
noch ſtärker gelitten, und man kann, Alles in Allem genommen, 
ſehr beſcheiden auf 3000 Millionen den Verluſt anſchlagen, welchen 
der bloße Kriegs⸗Schrecken, und trotz der ſeit acht Tagen eingetre⸗ 
nen Beſſerung der Kurſe, allein den Beſitzern kran cher rth⸗ 
papiere gekoſtet hat. Solche Zahlen bedürfen keines Kommentars 


und erklären vollkommen die Einmüthigkeit, mit welcher die 


öffentliche Meinung in Frankreich ſich gegen den Krieg ausge⸗ 
ſprochen. J 5 . 
Paris, 26. März. [Ernennung; Truppen nach 
Algerien.] Der heutige „Moniteur“ meldet, daß Graf Chaf⸗ 
ſeloup Laubat zum Miniſter für Algerien und die Kolonien ernannt 
worden iſt. — Die Linienregimenter 3, 4, 12 und 24, welche einen 
Theil der afrikaniſchen Armee bilden ſollen, haben Marſchordre er⸗ 
halten und werden in den erſten Tagen des Aprils in Algerien ſein. 
Straßburg, 23. März. [Der Brücken bau.] Nachdem 
die vier eiſernen Kaſten, welche die Grundlage des erſten Pfeilers 
der feſten Rheinbrücke bilden ſollen, auf den Boden des Flußbettes 
hinabgeſenkt worden, find nun auch die Kamine und Luftkammern 
über denſelben errichtet und alle Anordnungen für die Anwendung 
der Blasmaſchinen getroffen worden. Am 17. d. wurden drei ſolche 
Maſchinen in Bewegung geſetzt; nach Verlauf von 16 Minuten 
war das Waſſer aus den Käſten getrieben, und dieſe bereit, die Ar⸗ 
beiter aufzunehmen. Die franzöſiſchen Ingenieure Joyant und 
Marechal ſtiegen am erſten in einen dieſer Käſten hinab und blie⸗ 
ben beinahe eine halbe Stunde darin, wobei ſie ſich gewohnlicher 
Laternen bedienten; der Luftdruck durch die Blasmaſchinen hat 
ihnen keine unangenehme Empfindung verurſacht, außer ein wenig 


Ohrenſtechen, welches man leicht vermeiden wird, indem man vor⸗ 


her etwas Baumwolle in die Ohren ſteckt. Einige Vorkehrungen 
ſind noch zu treffen, um jedem 
Tagen wird die Ausgrabung des Flußbettes beginnen. (S. M.) 


Italie u. 


Rom, 19. März. [Ihre Mafſeſtäten der König und 


die Königin] haben während der letzten Enge die De ns Einfuhr verſchaffen. Die 


der dortigen Künſtler⸗Ateliers fortgeſetzt. Die Bildhauer Gerhard, 
v. Prinz, Engel und Piehl wurden beehrt, und bei letzterem gerubte 
Se. Maj. der König eine Statue zu kaufen. Darauf fuhren Ihre 
Majeftäten nach verſchiedenen Kolumbarien an der Dia latina und 
bei Porta S. Sebaſtiano und promenirten zum Schluß in Villa 


U 
0 
fi 


| 


Torlonia, die in höͤchſt eigenthümlichem Geſchmack angelegt und 


mit papiernen Felſen, Grotten, künſtlichen Ruinen und P antaſie⸗ 
ihn; ausgeſchmückt 0 
iger 
den Majeſtäten, die Frau Fürſtin von Fr die Prinzeſſin Alex⸗ 
andrine und die Prinzeifin Anna von Heſſen dem Gottesdienſt bei. 
Rn dem . ae Dan 1 1 
ie Ehre, Ihrer Majeſtät der Kö vorgeſtellt zu werden, un 
hiernächſt fuhren die Herrſchaften durch die engen Gaſſen des Gbetto 
und be tt 


in der ſich Fresken des Domenichindo und Guido Reni befinden. 
Am Monta 
. ter ihnen den öſtrei 

9 e Privatperſonen, unter ih en öſtreichi 
ter Grafen v. Po he den baytiſchen Geſundteh 
und den Biſchof Martin von Paderborn. Die Gräfin Dohna⸗ 


Botſchaf⸗ 


verabſchiedeten ſich der Prinz und die Prinzeſſin von 
Me der Königin. Auch empfing die Köni⸗ 


Intereſſe für die Zukunft, und deshalb muß 
| 


batte Frau v. Lamprecht, geb. v. Caprivi, 


gten alsdann die Kirche S. Gregorio auf dem Coelius, 


den nicht zugänglich, wurde von den Beſitzer Ihren 
Maſeſtaten furzie dur Defichtig angeboten und von AU ö 
denſelben auch in faͤmmtlichen Shen durdjichritten. "D ‚ber. 
ſuchten die Allerhöchſten Herrſchaften die Ateliers der Maler Mies 
del, Lindemann⸗Frommel und Wider und fuhren ſchließlich nach 
der überaus reichen Sammlung Terracotten und etrußkiſcher Alter⸗ 
thümer des Marcheſe Campana in der Goldarbeiter Caſtellani die 
Gegenſtände zu erläutern die Ehre hatte. Der Kapitain Bojaneff 
von der ruſſiſchen Fregatte Rurik“, der vor Civita⸗Vecchia ankert, 
hatte am 18. die Ehre; von Ihrer Majeftät zur Tafel geladen zu 
werden. (St. A.) er 
Turin, 24. März. [Telegr. Notizen] Die „Armonia“ 
verſichert, Mazzini ſei in den letzten Tagen in Turin geweſen. — 
Am 20. d. machten die Freiwilligen eine prunkhafte Demonſtration, 
die Bevölkerung von Turin nahm keinen Theil daran. Terre pro⸗ 
miſe“ meldet, Garibaldi befinde ſich zu Rivoli und ſei mit Formi⸗ 
rung ſeiner Legion beſchäftigt, die täglich wächſt. — Der „Indipen⸗ 
dente“ erzählt, zu Livorno ſei ein Manifeſt der Bürgerſchaft, worin 
dieſe das Volk auffordert, ſich ruhig zu verhalten und jeden Kon⸗ 
flikt mit dem Militär zu vermeiden, * — Nach 1 9 
Bildung der Freiwilligenkorps in Cuneo werden weitere in Sa⸗ 
vigliano, Mondovi, Cbieri errichtet. — Zum Behufe der Präg 
einer ſogenannten Befreiungsmedaille hatte ſich bier ein Komi 
gebildet; die Mitglieder gebören verſchiedenen italieniſchen Län⸗ 
dern an; eines davon figurirt merkwürdigerweiſe für das Gebiet 
von Trient. N ee 
— ueber den piemonteſiſchen Operationsplaul 
berichtet man der Wiener „Milit. Zeitung“ Folgendes: Hinſicht⸗ 
lich des Operationsplanes zirkuliren in Turin verſchiedene Gerüchte. 
Wenn man den Aeußerungen zweier Generalſtabs⸗ Offiziere trauen 
darf, mit welchen ich vor einigen Tagen zu ſprechen Gelegenheit 
hatte, ſo beſtände der Angriffsplan in Folgendem: „Wenige Tage 
vor der Kriegserklärung werden in Genua mittelſt der Eiſenbahn 
45,000 Mann zuſammengezogen, welche in Eilmärſchen über Parma 
direkt gegen Mantua und an die Po- und Mincio⸗ Linie zu rücken 
hätten.“ Zu gleicher Zeit hat ſich das piemonteſiſche Centrum, 
aus 50,000 Mann beſtebend, von Caſale und Novara gegen Mai⸗ 
land in Bewegung zu 75 während ſich der linke Flügel von Bo⸗ 
manero, Oleggio und Arona gleichfalls in e | 
Como und Bergamo dirigiren toll, um auf dieſe Weile det Garni. 
ſon bon Mailand den Rückzug abzuschneiden. Von Tortong und 
Boghera ſollen drei ziemlich arte Korps gegen Piacenza, Pavia 
und Cremona detachirt werden, um ein allfälliges Zurückziehen der 
Mailänder Garniſon nach dieſen feſten Plätzen zu verhindern. „Auf 
dieſe Art“, fährt man weiter fort, „kann die piemonteſiſche Armee, 
wenn jene Bewegungen mit gehöriger Präziſion du Ha werden, 
binnen fünf Tagen im Herzen der Lombardei und an der Mincio- 
Linie ſtehen, welche bekanntlich die Grenze der venetianiſchen Stag⸗ 
ten bildet.“ Als ſehr bemerkenswerth führe ich auch an, daß 11 
allgemein das Gerücht von der Bildung italieniſcher Freiſchaaren 
im Kanton Teſſin und vornehmlich in Bellinzong, Ofogna und 
Miſocco geht, welche die Aufgabe hätten, den kleinen Krieg es - 
fen und in den Flanken der Oeſtreicher zu führ en und die Si ref. 
tion in den Diſtrikten von Como, Bergamo und Brescia zu ver⸗ 
breiten. In Genus erzählt man ſich auch, daß ſich in Novara und 
Bellinzona ein Komité von Flüchtlingen anderer Nationen gebil⸗ 
det habe, welches, durch Regierungsgelder aus Turin unterſtützt, die 
Abficht bege, gleichfalls ein Freikorps zu errichten, an deſſen 
ſich Czetz, der frühere Generalſtabs-Chef Bems, der ſich gegenwär⸗ 
tig in Turin befindet, ftellen ſoll. 2 
Florenz, 21. März. [Ernennung] Der Staatsrath 
Martini wurde zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts ernannt. 
Mantua, 17. März. ee Alle Arbei⸗ 
ter der Stadt und der Umgegend ſind durch öffentlichen dice 
aufgefordert worden, ſich im Lokale der bieſigen Genie direktion 
einzufinden, um in Betreff der Schanzarbeiten auf der Anhöhe 
des Pompilio zu akkordiren. N 


Spanien. 185 
Madrid, 17. März. [Getreideeinfuhr⸗ Verbot; 
Eiſenbahn bauten.] Die Getreideproduzenten wenden in dieſem 
Augenblicke ihren vollen Einfluß an, um ein Getreideeinfuhrverbot 
für die ganze Halbinſel durchzuſetzen, und Leute, die ſonſt am lau⸗ 
teſten nach Freiheit ſchrieen, ſind bei dieſer Gelegenheit ſehr eifri 
auf Seiten der Prohibitioniſten. Das abſurde Prinzip, d 
Schließung der Einfuhr die Agrikultur Spaniens zu ker 
wirklich noch eine ganze Menge Anhänger bei uns. Uebrigens wa 
die Landwirthſchaft niemals blühender, als gegenwärtig; faſt alle 


9 


Unfall vorzubeugen, und in einigen Wp w ſind reich, ſehr reich geworden, nicht nur durch 


fuhren während des orientaliſchen Krieges, ſondern mehr noch 00 
die, welche fie jeit 25 Jahren nach Kuba und Porto⸗Rico geleiftet 
Leider ſind ſie nicht befriedigt durch ihren großen Gewinn, ſie wol⸗ 
len ſich jetzt einen ſtändigen hohen Getreidepreis durch Verbot der 
ſchaff Regierung ie in dieſer Frage ſchwankend; 
natürlich begreift fie, welchen Nachtheil für die Konſumenten ein 
ſolches Verbot mit ſich führen müßte; aber ſie möchte doch auch 
den Produzenten nicht mißfallen, und darum wird Spanien die 
nothwendigſten Lebensmittel doppelt bezahlen müſſen. — An den 
Eiſenbahnen wird mit loͤblichem Fleiße gearbeitet; die von Sevilla 
nach Corduba wird in einigen Tagen fertig ſein, die von Madrid 
nach Alcala im Monat Mai. Die Geſellf haften, welche von hier 


Sonntag, den 13, predigte der Hof⸗Pre⸗ nach Badajoz und Liſſabon, und andererſeits von Liffabon na 
eym in der Ge End hatten apelle und wohnten, außer bei⸗ Oporto und Vigo bauen, 


haben ſich verſchmolzen. 


N ie 
baben auch neben dem kommerziellen noch je Linie 


ein großes politiſches 
Ben nn man auch darüber 
ſehen, wenn anfänglich die Einnahmen ſehr g ſein — 
denn ſowohl das ſpaniſche, als das portugieſiſche Eſtramadura haben 
keine bedeutenden Städte und keinen Handel. (R. P. 3) 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 19. März. [Verbot] Der 


Verkauf der 


öſtreichiſchen Eiſenbahn-Loſe vom Jahre 1858 iſt hier verboten 
worden. 5 


aron Verger 


Tür kei. 


Konſtantinopel, 16. März. [Marſeiller ODepeſchen! 


dot, die ein langes und ſchweres Krankenlager glücklich Die Gefangenen von Dſcheddah find bier eingetroffen. — — 
ivan 


überſtanden hatte, wurde in den letzten Tagen durch einen Beſuch wurden bis zum Beginne des Prozeſſes eingekerkert. — Der 


Ihrer Majeſtäten geehrt. Der Palaſt Torlonig am venetianiſchen ft in Folge der neueſten Kriegs gerüchte aus 


ien in a ußerſter Ver⸗ 


k N 
1 
* 
legenheit. Auf dem Geldmarkte herrſcht Schtecken und Verwirrung. 
— Die an bat die rn Deputation immer noch nicht em⸗ 
pfangen. — Statt Osman Pa 0 
u feinem künftigen Schwiegerſohne und Gemahl der Wittwe Ali 
Ghalib auserſehen. R 
Konſtantinopel, 19. März. [Truppenrevue; Re⸗ 
formberathungen! * hielt der Sultan Revue über 
die nach Schumla abgehenden Truppen, beſtehend aus 12 Batail⸗ 
lons Infanterie, 
Das z 
5 
aſcha, ' 
hierher berufen worden. Kemal Effendi, Pfortenkommiſſar in Bos⸗ 
nien, iſt zum Tanſimatsrathsmitgliede ernannt worden. 36 Nota⸗ 
ble find aus Bosnien und der Herzegowina hior eingetroffen, um 
mit dem großen Rathe Reformen 7 berathen; ſelbe wurden auf 
Regierungskoſten einquartirt und bewirthet. t 
Belgrad, 16. März. [Fürſt Miloſch und die Konſuln. 
Die „A 3.“ ſchreibt: Die kurz abfertigende Art, wie Fürſt Miloſch 
an feinem Geburtstag die Glückwünſche des ruſſiſchen und des preu⸗ 


der Befehlshaber des rumeliſchen Armeekorps, und 


ziſchen Konſuls entgegennahm, gab Veranlaſſung zum allgemeinen 
> Ari Deu Erſteren hatte er gar acht zu Worte kommen 
laſſen, jo daß dieſe Herren ſich nach einer Minute wieder entfernten. 
Der alte Miloſch hatte keine Veranlaſſung, gerade dieſe beiden zu 
beleidigen. Sobald er auch in Erfahrung gebracht, daß ſich jene 
Herren beſchwert fühlten, ſchickte er ſeinen Premierminister in Be⸗ 
eitung des momentan hier anweſenden ſerbiſchen Donau⸗uUfer⸗ 
daten- Rommifläre zum preußiſchen und ruſſiſchen Konſul, und 
ließ um Entſchuldigung bitten, mit dem Zujag, er ſei nicht ganz 
wohl geweſen. Da dem Fürſten Miloſch im Allgemeinen die An⸗ 
weſenheit fremder Konſuln in Serbien mißliebig iſt, und er ſich 
mehrmals offen dahin ausgeſprochen hat, daß dieſe es ſeien, welche 
ſo viele Parteiungen hervorbrächten, ſo wollte man auch dieſen Um⸗ 
hand als einen Beweis ſeines Haſſes gegen alle fremden Repräſen⸗ 
tanten anführen. Wir glauben jedoch behaupten zu können, daß hier 
nichts der Art vorlag. 
g Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 17. März. [Die Lage.] Am Tage nach der Ab⸗ 

reiſe Couſa's herrſchte eine ziemlich unbehagliche Stimmung. Die 
Eile, womit ſie erfolgte, wirkte überraſchend. Inzwiſchen machte 
D. Arſaki der Kammer Mittheilung von einem Telegramme, wel- 
45 auf das franzöſiſche Konſulat gelangt war, und von dem er 
enntniß erlangt hatte. Der Inhalt deffelben wirkte entmuthigend 
auf die Stimmung der Verſammlung, und D. Arſaki wurde beauf⸗ 
tragt, dem Fürſten nachzureiſen, den er noch in Braila traf, von wo 
derfelbe ſodann nach Galacz ging. Seither traf die definitive Er⸗ 
nennung des proviſoriſch 2 un 3 Miniſteriums und der übri⸗ 
gen näre ein. ee wurde die Aufhebung der Cenſur 
und eine neue Preßordnung kund gemacht. Seither echten zwei 
neue Zeitungen mit einem Male: „Dumbovica*, von Prageianu, 
und der „Soldatul Roman“, von Kaspar Boliak; beide Organe 
ſtehen auf demokratiſchem Boden und greifen die Altbojaren heſtig 
au. Dieſe, an derlei Manifeſtationen nur wenig gewohnt, erblicken 
darin einen Undank Seitens der ultra⸗ nationalen Partei, der ſie 
doch bei der Fürſtenwahl ein namhaftes Opfer brachten. 


Montenegro. 
Cettinje, 21. März. [Die Fürſtin Darinka] von 
Montenegro wurde am 19. März von einem Mädchen entbunden. 


N 5 Vom Landtage. 
h Haus der Abgeordneten. 
(Berlin, 27. März. Auf die geſtrige Sitzung des Abgeordneten 


auſes war man ie ſehr geſpannt, weil über den Etat des Miniſteriums des 
Sach verhandelt wurde, der bekanntlich auch früher ſchon immer zu lebhaften 
batten geführt hat. Darum waren auch die Tribünen überfüllt und die Mit. 
ieder des 
5 Aufgabe gemacht, das abgetretene Miniſterium nach allen Seiten hin anzu⸗ 
reifen, und brachte zugleich mit dem Berichterſtatter, Abg. Stadtrath Duncker, 
5 mancherlei zur Sprache, das die Verſammlung wiederholt zu dem Ausrufe: 
Hört, hört!“ veranlaßte. Die meiſten Angriffe hatte die 6 in 
Berlin zu erdulden; man legte ihr ER e — Laſt, wies auf ihre Koſtſpie 
ligkeit sin, wollte die 5 Hauptleute, die Abtheilun 6-Wachtmeiſter, das Muſik⸗ 

korps der Vonder u. ſ. w. abgeſchafft 1 1 
Der Berichterſtatter ließ ſich über die Berliner Polizei folgendermaßen 
aus: Die Polizei iſt üppig emporgewuchert, hat Alles umrankt, und gar man. 
ches Schmaroßerpflänzchen iſt in ihrem Schatten mit groß geworden. — Mit 
großer Majorität wurde von der ? ren beſchloſſen, „die Staatsregie⸗ 
f aufn e daß fie, im Anſchluß an die von der Landesvertretung wie 
derholt kundgegebene, a die möglichſte Erſparung der Koſten der Berliner 
plizeivermaltung gerichtete Tendenz die geſammte Geſchäftsorgauiſatton des 
Polizeipräſidiums unter dieſem Geſichtspunkt einer ſorgfältigen — 
terwerfe und bis zur Seh des nächſten Staatshaushalfletats diejenigen Aus⸗ 
fei herbeiführe, welche ſich dabei als thunlich herausſtellen wer⸗ 

— Mit g 


enhauſes zahlreich erichienen. Der Abg. v. Vincke hatte es ſich 


eicher Majorität wurde auch der Kommiſſionsantrag angenom⸗ 

men: „die Staatsregierung aufzufordern, bei Vorlage des nächſten Etats die 
etwaigen 
unis aus fönt 
beziehen, erſichtli 
ie Poſition 


Emotumente und Nebeneinnahmen, welche Beamte des k. Polizeiprä- 
lichen oder aus Kaſſen von Geſellſchaften und Korporationen 


u machen“. Eu AL 

Ahr de iyeleDiftritbtoimmiffarien in der Previnz Pofen, 
die eine Mehrforderung von 11,150 Thlr. 7 wurde genehmigt, nach 
dem der Reßierungskommiſſar verſichert, daß die Gehaltserhöhung für alle Di- 
ſtriktskommiſſarien vorgeſchlagen ſei. Auch die Titel: für die Land⸗Gendarme⸗ 
rie, für Strafe, Beſſerungs⸗ und Gefangen ⸗Anſtalten, Regierungs⸗Amtsblät⸗ 
ter ze. führen noch zu einer längern Debatte, do werden die dafür ausgeſetzten 
Poſitionen meift nach dem Antrage der Kommiſſion genehmigt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. März. [Oeffentliche Bauten.] Auf der 
Strecke vom Warſchauer Thore bis zum Schrodka⸗Markte hat die 
Regulirung und e des mangelhaften Straßendammes 
auf Anordnung der k. Chauſſeeverwaltung begonnen, und wird bis 
ur Schrodkabrücke fortgeſetzt werden, wo die Arbeiten im vorigen 

Sabre aufhoͤrten. An dieſer Stelle wird ein Thor und eine krene⸗ 
Urte Feſtungsmauer erbaut welche, vom Cybina⸗Ufer ausgehend, 
ſich ſpäter an die übrige Dombefeftigung anſchließen wird links 


einem Regiment Kavallerie und 80 Geſchüßen. 
weite Korps wird nächſtens in Sofia aufgeftellt. Schu 
Präfident des Rathes des anatoliſchen Armeekorps, find. | 


| 


cha's bat der Sultan jetzt Muri Bey | 


| 
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auch der Bau einer neuen Domherrnkurie unternommen wird, er⸗ 
ſcheint noch zweifelhaft. Leider ſoll die k. Regierung auf die von 
dem Polizeidirektorium dringend befürwortete Geradelegung der 


Oſtrowek⸗Straße von der Brücke bis zum Schrodka⸗Markte nicht 
eingegangen ſein, indem der Ankauf der vorſtehenden Grundſtücke 


Nr. 27 und 28 die für die Straßenpflaſterung vorhandenen Mittel 
allzu ſehr erſchöpfen würde. Es ift dies in mehrfacher Hinficht zu 
beklagen und zu 


Ankauf jener Grundſtücke entſchließen möchte. Denn die Straße 


wünſchen, daß die k. Regierung ſich dennoch zum 


iſt gerade an dieſer Stelle ſchmal und bedarf einer bedeutenden 


Aufhöhung, um fie aus dem Bereich des Hochwaſſers zu legen. 
Außerdem würde die Herſtellung eines moͤglichſt vollkommenen 
Straßenzuges durch Oſtrowek und Schrodka den dortigen Grund⸗ 
beſitzern einigen Erſatz gewähren für die Nachtheile, die He in Folge 
der N etze erleiden. 

Poſen, 27. März. [Vorleſung.] Die erſte Vorleſung des von Dr. Fer⸗ 
dinand Stolte verfaßten neuen Faüſtgedichts fand durch den Dichter jelbit 
geftern Abend im kleinen Saale der Loge vor einem verhältnißmäßig recht zahl⸗ 
reichen, zum größeren Theil wohl aus Damen beſtehenden Zuhörerkreiſe ſtatt. 
Wenn derſelbe dem nothwendig ziemlich ausgedehnten Vortrage mit geipannte- 
ſter Aufmerkſamkeit und ſichtlich reger, immer geſteigerter Theilnahme bis zur 
Beendigung folgte, ſo läßt ſich 8 daraus nicht mit Unrecht ein günſtiger 
Schluß ziehen auf das bedeutende Intereſſe, das der Dichter für ſein Werk zu 
erregen und lebhaft zu feſſeln verftanden, und auf den tiefer greifenden Eindruck, 
den das vortreffliche . an ſich wie der warme, kräftige und fein charak⸗ 
teriſirende, von ſchönem Organ unterſtützte Vortrag erzeugt hat, und der ſich 
überdies am Schluſſe in lebhaft ausbrechendem Beifall bekundete. Gern jchlie- 
zen wir uns dieſem warmen Beifall aus voller Ueberzeugung an indem wir be⸗ 
kennen, daß das Werk, ſeitdem wir vor etlichen Jahren die erſten Bruchſtücke 
deſſelben durch den Dichter vortragen gehört, an Klarheit und Lebendigkeit, wie 
an Rundung der Form und Schönheit der Sprache, an poetiſcher Tiefe wie an 
Glätte und 2 in der Charakteriſtit und im Ausdrucke noch ſehr weſent⸗ 
lich gewonnen hat, und daß es ſonach jetzt zu den bedeutendſten dichteriſchen 
Werken zählt, welche die Gegenwart hervorgebracht hat. Wenn das, wie wir 
wiederholt ſchon vorbereitend in dſ. Bl. erwähnt, auch das Urtheil hervor⸗ 
ragendſter Perſönlichkeiten in Wiſſenſchaft und Poeſie, und beſtätigt iſt durch 
Taufende von Gebildeten aus den verſchiedenſten Kreiſen der Geſellſchaft und 
von den verſchiedenſten Standpunkten philoſophiſcher, religiöſer und dichteriſcher 
Bildung und Begabung, denen es bisher durch den lebendigen Vortrag zur 
Kunde gekommen: ſo mag und kann der Dichter ſich immerhin mit um ſo grö⸗ 
ßerer 5 über die von Außen angeſehen unbedingt naheliegende Anſchuldigung 
der Keckheit tröſten, daß er es gewagt, dem genialen Fauſtgedicht des hohen Alt 
meiſters Göthe eine andere Fortſetzung, einen andern Abſchluß (und geſtehen 
wir es nur unumwunden ein: einen pfychologiſch und poetiſch betrachtet ange- 
meſſeneren und der Kauft + Idee für unire Zeit entiprechenderen Abſchluß) zu ge⸗ 
ben, als der Dichterfürft jelber in ſeinem „zweiten Theil“ gethan, den nur, trotz 
aller genialen und hochpoetiſchen Einzelheiten, blinde Vergötterungsſucht als ein 
unübertreffliches poetiſch » plaftiiches Kunſtwerk zu feiern vermag. Wir hätten 
gewünſcht, Dr. Stolte möchte in der Einleitung, in welcher er ſein Unternehmen 
egen jenen en ee De und Zuſammenhang wie Unterſchied ſeines 


jelbft liegt, und wohl kaum einer feiner Zuhörer ohne 
N Yen \ 8 — ‚ben dürft 


R 15 gung 2 den Saal ver 
die beiden erſten feines Fauſt, mit Auslaſſung einiger, minder für das Ver⸗ 
ſtändniß wichtiger Scenen geſtern zum . — die Auseinanderſetzungen, 
in welchen er alfmältg dem Prinzip der unſittlichen Negation (Mephiſtopheles) 
ſich abwendet und aus dem Zuſtande des ruheloſen Ringens nach Erlöſung 
(Ahasverus) mit der zuverſichtlich durchklingenden Hoffnung auf endlichen Sieg 
ſich zu erheben trachtet. Die Fortſetzung und den Schluß dieſes Werks, natür⸗ 
lich ebenfalls auf den Raum Eines Vortrages zuſammengezogen, wird der Dich⸗ 
ter morgen (Montag) Abends 7 Uhr in demſelben Lokale vortragen, und wir 
glauben überzeugt ſein zu dürfen, daß er gern den Wunſch erfüllen werde, für 
die morgen etwa neu hinzutretenden Hörer in kurzem Umriſſe eine Ueberſicht des 
geſtern Vorgetragenen um des klaren Zuſammenhangs willen dem morgenden 
Vortrage voranzuſchicken, damit die nun noch zu behandelnden fittlich⸗religiöſen, 
lebensphiloſophiſchen und ſozialen Fragen auch in ihrer Geneſis aus dem dich⸗ 
teriſchen Grundelemente heraus klar und lebendig ſich entwickeln. Ehe wir 
schließen, möchten wir noch einem leicht möglichen hum begegnen, dem näm⸗ 
lich, als ſei die Dichtung in Rede ein Drama im engeren Sinne, an das man 
bekanntlich überwiegend den Maaßſtab der ſtetig fortſchreitenden äußern Hand⸗ 
lung zu legen pflegt. Das Werk legt das Hauptgewicht, wie ja auch Götte 
felbit namentlich in der erſten Abtheilung ſeines erſten Fauſttheils, auf die 
innere pfychologiſche Charakterentwickelung ſeines Helden, wie ſie, aller ⸗ 
dings geſtützt und vermittelt durch äußere Einflüſſe und das Fortſchreiten 
der Begebenheiten, äußerlich in die Erſcheinung tritt. Es iſt ein verſiſtzirter 
philoſophiſcher Roman in dramatiſcher Form, wenn das Werk denn doch nun 
einmal in eine beſtimmte Kategorie gebracht werden joll, und der Berfafier 
nennt es daher ganz mit Recht, wie eben auch Göthe, ein dramatiſches Gedicht. 
Hoffen wir, daß unſer gebildetes Publikum ſich nicht den u Genuß, der 
ihm hier geboten wird, entgehen laſſe. Dürfte es doch vor Allem von der regen, 
allfeitigen Betheiligung abhängen, ob der Dichter ſich auch hier, wie in jo vielen 
andern Orten veranlaßt ſehen könnte, noch einmal ſein Werk in drei Vorle⸗ 
jungen vollſtandig vorzutragen, wodurch natürlich erſt die volle Klarheit und 
der ruhige Genuß auch der einzelnen Schönheiten deſſelben den Hörern würde 
ermoglicht werden können. 8 K an r 
So eben erfahren wir zu unſerm ae die auf heute — Mon: 
tag — angeſetzte BE. Borlefung Krankheitshalber bis auf Weiteres ausgeſetzt 
— D. Red. g ſeit ein W 
8 Bae 3. Mar [Epenter] Di ba elde Zeit.auf einer Kunſt⸗ 
reiſe in Deutſchland weilende Doppelquartett baskiſcher Sänger iſt, im 
Begriffe, über Warſchau nach Petersburg zu ge al don unſrer Theaterdirektion 
u einem zweimaligen Auftreten im bieſigen Stadttheater beſtimmt worden. 
Daſſelbe wird ſich heute und morgen hier Dres laſſen, da es ſchon übermor⸗ 
en, dem Vernehmen nach, die Weiterreiſe u veten beabſichtigt. Es iſt auch 
in unfrer Zeitung von den eigenthümlichen und intereſſanten Leitungen dieſer 
änger in ihren meiſt nationalen Probuftionen, die neuerlichſt noch in einer 
Soirée bei Sr. K. H. dem Prinz Regenten DT fache Theilnahme erregten, die 
Rede geweſen. Was wir über ſie in auswa gen ; lättern aus Berlin, Wien, 
München, Hannover, Dresden, Breslau u. . w. geleſen, iſt ſo empfehlend, daß 
auch wir gern auf dieſe eigenthümliche N ae auf dem Gebiete des Män⸗ 
nergeſanges, die namentlich auch durch die ürfte usch des echt franzöſiſch na. 
tionellen hohen Tenors Intereſſe erregen dublin unſere Muſikfreunde aufmerk 
jam eurer Möge ein recht 5 es Pu ti 5 len den eigenthümlichen Lei 
ae Sn m Ani eit und dem nationalen Typus beruht eben das 
auptjä e Intereſſe) ſich ergötzen. z N til 
. Aus dem Kreiſe Poſen, 27. ar si [Die Stammrollenbe- 
richtigung.] Die Zeit der Stammrollenb 5 del bei den k. Diſtriktskom⸗ 
miſſarien macht den Dienſtjungen und Kuechten ＋ dem Lande alljährlich viel 
zu ſchaffen. Da werden dieſelben in das Bu des Diſtrittstommiſſarius be⸗ 
rufen, nach dem Alter oder dem Lofungsſcheine befragt, und erhalten mehren- 
theils ein geſtempeltes Blättchen, worin ihnen, del Pabst wird, binnen drei 
Tagen bei 1 Thlr. Strafe den Lofungsſchein oder 10 aufſchein im Bureau ab- 
ugeben. Hunderte ſolcher jungen Leute rail es m) umher, von einer 
Ortebehörde zur andern, um die Lofungeſcheine oder die Taufſcheine herbeizu⸗ 
holen, und mehrere meilenweite Wege müſſen Dit . dieſem Behufe von einem 
Daß dieſes Umherlaufen auch den Brot- 


davon erhebt ſich die neue Kurie des Weihbiſchofs, zu welcher die ſolchen Dienftboten gemacht werden. de (bit und 
keien die Kosten mit großer fregebigfet bewilligt batte hate e a und eine Wee ea at gar fr 


es Gebäude, jo wie die Domprobſtei, welche wegen Baufällig⸗ 
keit mit bedeutendem Geldaufwande faſt vollſtändig umgebaut 
werden mußte, wird im Laufe dieſes Jahres beendigt werden. 
Seinerſeits hat das Konſiſtorium in die 2 der früher in 
die Straßenflucht ſcharf einſchneidenden Ecke des Vorgartens der 
Probſtei gewilligt. Die k. Regierung wird dort jetzt eine neue zier⸗ 
liche Umwährung mit einem eiſernen Gitter erbauen laſſen. Ob 


| 
| 
| 


abgehoffen 8 
eingerichtet und vollständig * — 
den können, daß jede weitere Nachfrage unnöthig wäre! Die B ſchaffung des 
Abzugsatteſtes verurſacht dem Dienſtboten ſchon einmal dieſes Umherlaufen, und 
es darf gewiß als ein Uebelſtand angeſehen werden, a dieſelben nicht jo voll⸗ 
ſtändig ertheilt werden, wie die Führung der Seelenliſten und Stammrollen 
bei den Diſtriktsämtern es erforderlich machen. 

= Frauſtadt, 26. März. [Geburtstagsfeter; Jubiläum; 
Abiturientenprüfung; landwirthſchaftlicher Verein.] Der Ge 


Sollten nicht die Abzugsatteſte ſchon ſo 


burtstag des Prinz⸗Regenten wurde auch bei uns feſtlich begangen. den 
Schulen wurden die Kinder auf denſelben ern u Fr von 
der Garniſon fand Abends vorher und am Morgen del Tages Zapfenſtreich und 


Reveille ſtatt. Ein Feſtmahl vereinigte das Offtzierkorps und eine größere An- 
zahl vom Civilſtande. Die —— hatten Abends Ball. S l er 
leuchteten Theater folgte einer Feſtouvertüre ein Prolog vom Direktor Gehr⸗ 
urn, Kernen von Hrn. Moſewius — Vorgeſtern feierte der biefige Biel 
ſchermeiſter Miſchke ſein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Derſelbe ſtand eine Reihe 
von Jahren als Altmeifter feiner Innung vor, welche ihm namentlich bei Gele 
genheit der Separation Vieles zu — * hat. Durch das Vertrauen ſeiner 
Mitbürger wurde er zu verſchiedenen Ehrenämtern erwählt. So war er eine 
Zeit lang Landtagsdeputirter, Schiedsmann und Kirchenvorſteher, und überall 
erwarb er ſich Liebe und Achtung. Obſchon er den Jubeltag geheim gehalten, 
war derſelbe doch bekannt en Von feinem einzigen Sohne, dem Predi- 
ger M. in G. und jeinen Enkeln wurden ihm Gratu 8 Gedichte 
und Kränze überreicht, und Nachmittags begab ſich das Fleiſchergewerk, ſeinen 
erſt kürzlich erwählten Nachfolger C. W. an der Spitze, in jeine Behaufung und 
brachte 15 Dank und Glückwunſch dar. Dem Gewerke ſchloß ſich an der Ge⸗ 
werksbeiſitzer, Senator Röhricht, und die gerade hier anweſenden General 
Landſchaftsdirektor v. Brodowski auf Geyersdorf, und die Gutsbeſitzer Heinze 
aus Heiersdorf und Peukert aus Zedlitz, welche in Folge ſeiner Ehrenämter öfter 
mit ihm in Berührung kamen. — Unter dem Vorſiß des k. Schulraths Mehri 
fand am 24. d. die mündliche Prüfung der 4 Abiturienten der hieſigen Real 
ſchule jtatt. Zwei erhielten das Prädikat „ſehr gut“, einer „gut“ und der I 
„hinreichend“ beſtanden. — Noch iſt zu bemerken, daß am 22. d. der Frauſtadt⸗ 
1 8 e e A auf dem hieſigen Rathhauſe jeine diesma⸗ 
ige Verſammlung a e ieder nahmen ji le zu 
5 N Prinz Degen Theil, g bmen dann an dem Feſtmahle z 
bobes Alter; Kirchliches, 


3 8 ‘ Reviſion; h 
Froſt.] Am 24. und 25. d. M. waren hier zwei höhere Pojtbenmte aus Por 
ſen anwesend, welche die innere Verwaltun der ieſigen —.— pen 
revidirten. Dieſe Reviſion hat ein ſehr dire ebniß geliefert. Beide Br 
amte begaben ſich von hier nach Liſſa. — In Karmin hieſigen Kreiſes, lebt ein 
Mann von 104 Jahren. Er iſt geſund und noch im Stande, kleine Arbeiten zu 
verrichten, und kann ſich nicht entſinnen, jemals krank geweſen zu ſein; er hat, 
eigener Angabe nach, in jeinen früheren Jahren nie Branntwein, ſondern nur 
Bier getrunken, und „dieſes Kartoffelgift“ erſt in 1 57 Alter kennen gelernt. 
Auch ein zweiter Einwohner dieſer kleinen Ortſchaft ift ſchon in den Neunzigern. 
— Zur Parochie Woniese gehören 11 Ortſchaften, deren Einwohner ſeit einer Reihe 
von Jahren in vieler Beziehun nicht im beſten Rufe als Landwirthe, Menſchen und 
Chriſten ſtanden. Seitdem Probſt J. dort fungirt, iſt eine erfreuliche Beſſe 
rung dieſer Zuſtände eingetreten. Der Probit, eifrig wirkſam für den Mäßig⸗ 
keitsverein, hat die größten Trunkenbolde für die Nuchter eit, Perſonen, dle 
ſchon ſeit 30 Jahren die Kirche nicht beſuchten, wiederum ir dieſe gewonnen. 
Das Gotteshaus, innerlich und äußerlich verwahrlost, iſt ſeit einiger Zeit nicht 
im Stande, die Anda tigen zu faſſen, und die Eingepfarrten haben ſich gern 
bereit erklärt, die zur Reparatur nothwendigen erforderlichen Mittel mit etwa 
1500 Thlr. aufzubringen. Das find gewiß günftige Reſultate! — In vergan⸗ 
gener Nacht bat es ziemlich ſtark gefroren. Wo die Sonne nicht eindringen 
konnte, iſt das Eis auf dem Waſſer nicht aufgethaut. Die kalten ächte können 
auf die in der Entwickelung ſchon weit vorgeſchrittene Vegetation leicht nach 
theilig einwirken. » : 
+ Ne. b. P., 27. März. [Wegebau und Baumpflanzung; 
Witterung.) Auf dem außerhalb der Stadt belegenen Wege, welcher nach 
der evang. Kirche führt, ſieht man 18. auf Anordnung des Ma iſtrats viele 
Hände thätig, um denſelben, der im Frühjahr und Herbſt zum Berfinten ift, 
chauſſeeähnlich zu machen. Auch werden auf beiden Seiten deſſelben Frucht 
bäume gepflanzt, und wir werden dadurch einen längſt erſehnten, trockenen Weg 
nach dem Gotteshauſe, und gleichzeitig einen fchönen, ee Spazierweg er- 
balten. — Vorgeſtern Abends 10 Uhr hatten wir ſtarkes Schneetreiben und 
yeitern früh war gefroren. Der Schnee lag auf der Schattenjeite während 
Ben ee etwaigem Schaden, den der Froſt angerichtet, hört man 

p Natel, 26. März. [Eiſenbahn⸗ eit; 
K U A ber Pee, Be Wetter] Das 


iefige Komité für Bew 
rs: 15 a Se 


ankommende Güt 900000 
Station D mende 

Thlr. für abgehende Güter 55,000 Thlr. Es kommen jährlich Fe 150.000 
Centner Güter, dagegen wird 200,000 Centner Gut verjandt, Die Getreide 
hal brach per Bahn ſind hier ebenfalls nicht unbeträchtlich, jo daß in deu letz 
ten Jahren, wo wir eine reiche Ernte hatten, und der kleine Wafer tand den 
Waſſertransport ſchwierig machte, nicht genug Waggons zum Fortſchaffen det 
Getreides vorhanden waren. Durchſchnittlich werden e per 2 

8. — 10,000 Wiſpel von hier verſandt. Im vergangenen Winter ging ſehr viel 
Getreide nach der Lauſitz, im Sommer vorher nach Breslau und nach Schleſien 
überhaupt. Die Verſendungen nach dieſer Richtung hin find der hohen Fracht 
wegen ſowohl zu Waſſer, als per Eiſenbahn nur in außergewöhnlicher Zeit ren 
tabel, Hatten wir direkte Eiſenbahnverbindungen nach jenen Gegenden, ſo 
würde ſich eine neue regelmäßige N ür die ſich hier anfammelnden 
Getreide- und Produktenlager entwideln und den Verkehr außerordentlich heben 
io dab Natel für die neue 45 höchſt beachtenswerthe Station fein müßte. 
An Wolle gehen jährlich 3000 Centner von hier weg. Auch die Verſendungen 
von Vieh ſind an der 9 — Station nicht unerheblich. Es werden jäbrl 
dafür 6000 Thlr. vereinnahmt. An Perſonengeld geht jährlich hier ein 36 000 
Thlr. Wapno verſchickte im vorigen Jahre von hier auf Strecke Nakel⸗Dirſchau⸗ 
Danzig und Schneidemühl 60,000 Ctr. Gyps. Die Konkurrenz, die der ſchle · 
ſiſche Kalk den hieſigen Kalkbrennereien — 5 fängt erſt an ſich bemerkbar zu 
machen, es ſind indeß im m. Jahre Centner Kalk hierhergekommen. 
Bei einer kürzern Linie, wo die Fracht billiger wäre, würde ſich die Konſumtion 
bedeutend billger herausſtellen, da die ganze Konitzer wa Sn Bedarf von 
bier holt. Des kleinen Waſſerſtands wegen find im vorigen Jahre hier bedeu⸗ 
tende Borkenverladungen per Eiſenbahn gemacht werden. Die in unierer Ge 
gend vorhandenen großen Wälder bieten noch für lange reichen Vorrath von 
dieſem Produkt, für das die hieſige Gegend ein Hauptbe ugsort Seitens der 
Berliner Gerber iſt. Der Eiſenhandel, der hier in Geſchaſten Vertretung fin 
det, die zu den bedeutendſten der Provinz gehören, kann ſich nur der hoben Era 
wegen zu zul mit Vorrath verſorgen während bei direkter Verbindung die 
ſchleſiſchen Ei 1 von denen bier viel bezogen wird, ihre Sendungen mei⸗ 
ſteus direkt per Eiſenbahn hierher machen würden. Ebenſo kann die chleſiſche 
Kohle ſich bier der hohen Transportkoſten wegen nicht ſo heimiſch machen, um 
der andern entſchieden Konkurrenz zu machen. Die onſumtion dieſer Artikel iſt 
hier außerordentlich. Nach der einen Seite allein hin ſind die Städte Kon 
Cammin, Zempelburg, Vandsburg, Mrotzen, Bütow, Schlo au, Tuchel at 
ihrer ganzen reichen Umgegend auf hier angewieſen, von wo 15 ihren Bedarf 
reziehen. Es find regelmäßige Fuhrverbindungen von hier aus nach den ger 
nannten Städten eingerichtet, die wöchentlich an beſtimmten Tagen den Em⸗ 
pfangern die Güter zuführen. Es hat der Verkehr nach dieſer Richtung au 
ordentlich an Ausdehnung gewonnen, ſeit die Chauſſee von hier nach Konitz fer 
tig geworden iſt. her wurde ein großer Theil der Güter für genannte 
gend nach Wo enberg dirigirt, da dorthin eine Chauſſee von 14 Meilen ührt, 
während der Weg m wenn auch kürzer, doch viel ſchwieriger und zu Zeiten 
jaft unweg am war. Jetzt iſt Natel mit Konitz durch eine Chauffee verbunden, 
die nur 9 Meilen beträgt; es liegt daher auf der Hand, daß der ganze Verkehr 
ſich jetzt bier konzentrirt. Wenn ſich demnach eine Agitation geltend macht, die 
dahin ſtrebt, daß die Poſen⸗Bromberger Bahn, wenn fie gebaut wird über 
Nakel gehe, ſo — das eine tiefe Begründung. — Nachdem einige Tage bin du 
recht rauhes, kaltes Wetter bei heftigem Nee eweien war, trat geſtern 
Nacht ein ſcharfer Froft bis 5 Gr. R. ein. Man do daher vielfach die Heron 
niß äußern, daß die durch das milde Wetter der letzten Wochen ſo weit vorge 
ſchrittene Vegetation Schaden nehmen könne, wenn das Wetter nicht umſchlagt, 
wozu aber leider noch keine Ausſicht iſt. Auch der Volksaber laube dat e rung 
für ſeine 8 erhalten, da eine alte ſogenannte Bauernprophezeiung 
eriſtirt wonach es 40 Nächte hindurch friert, wenn am Marientage Froſt ist 
(Abwarten! D. Red.) 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
Am 25. Marz. Kahn Nr. 1261, Schiffer Max Gruſzinsti, von Oberzycke 
nach Poſen mit Mauerſteinen. 
Gortſetzung in der Beilage) 
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Kr 
73. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Mürz 1859. 
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In %. März. Kahn Re. 273, Schiffer Genter Wigtat) und Kuhn, ans Palin, Holzfapitän Freeie aus Danzig, Kaufm. Krug us Veilig‘ HOTEL DU: NORD: > Die Nitttergutsh » woll aue Koninto und 
Ar. 135, Schi 28 N v. Wolnie 9 


er Georg Hotſchick, beide 1 nach Poſen mit Salzß z 9 Kommiſſarius Göritz aus Czarnikau und Gutsb. Reyski aus A Dembicz, Partikulier Ronka aus 
r ip a 


n e mit 20 Triften N ewo. - 5 HOTEL DE Die Pröbfte Sntegockf aus Tul Löffler aus 
rundholz at dern eie ban te 0 e ARZER ADLER. Yandwirth.Söriter aus Czerleino, Gutsbefiger Wilke, die RE v. Radonsli aus Kociakkewagorka, v. Ulatewskt ans 
— —— — ala 019} v. Kadzynski aus Giecz, die Wi De ipektorer Arndt aus Gozdowo, Morgkowo, Bentlowsti aus Czarnoluty und v. Korptowäfi aus Kopa- 

Bericht auch u 3. 104 Schulz aus Strzakkowo und Guderian aus Sokolnik, Bevollmächtigter wind, Administrator Magierskt aus Wegierskie und oſthalter Schulz 
„en Nr. 70 in dem Artikel „Aus polniſchen Zeitungen Zeile 4 von unten ap Leki aus Czerniejewo und Kaufm. Löwe aus Rogajen.. aus Koſtrzyn. b 3 1 
Ratt „Verführer Polens“ l. „Seefahrer Polens“. 1555 „MXLIUS’ HOTEL DE DPRESDE. Gutsb. Sohn Graf Weſierski aus HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Unger ae e runter 5 
a — — — — e De — — * N er oh, 1 er Ben se len, N Koſzezyñ * 6 
| g Ryezyw efonomie- und Spezial⸗Kommiſſarjus Buchholz aus Kroto⸗ RMittergutsbe Rasten ulka, die Landwirthe ling aus 
Angekommene Fremde. 5 — Bankier Kaskel aus Berlin, die Kaufleute Heilbrecht aus Hamburg, een und ge aus Mielno, der, Suipeftar Sc uad beg 
a Bom 27. März, d ö aus Stettin, Heck und Cabnbeim aus Berlin, "Miller aus Brau 10 dütermefſter 0 aus Glogau, die Gutsb. v. Tucholla aus 
BAZAR. Kollegien ⸗ Sekretär Gzowski aus Rußland, Ingenieur Alekandro⸗ Kuga und Gräfenhain aus Leib g. i | Rombin, Brehmet aus Lukewig und Neumann aus Krzvaownik, Frau 
wiez aus Warſchau die Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Wilkowo und. BUS Hs HOTEL DE ROME. Kreisrichter Enzenbaum aus Rogaſen, die „ Gutab. v. Trapezvüska aus Kl. Jeziorn. 3 
v. Mierzynski aus Bythin. 8 n Kaufleute Glaſer aus Jeßnitz, Munner aus Köln, Szkoluy aus Gneſen, EICHBORN’S H L. Kaufmann Schwalbe aus Wreſchen. 
DREI N. Sutöbefiger Nebring aus Nehringswalde und Kaufmann Dehne aus Magdeburg, Pollak aus Breslau. Wendt aus Danzig und UDDWIG's HOTEL. Die Kaufleute Alexander u Breslau, Cohn 
Cronheim aus Frauſtadt. * Arnold aus Stargard, Rentier Bergen aus Myslowitz, die Rittergutsb. Wongrowitz, Lewy aus Landsberg, Lewy aus targard, Flanter 4 
PRIVAT-LOGIS. Frau v. Pannewitz geb. Gräfin v. Monts aus Burgs⸗ Walz aus Gora und v. Dobrzycki aus Baborowo, Fabrikbeſitzer Jänicke Janowiec, Bergas aus Grätz und Friedländer aus E 
d fe oon fag z. Oed and. e e Lu, NIS HOTEL DE EUROPE, Die Büfteaitäh.». N EICHENER BORN Ae Keule Kae ger Margen 
e- Offizier — i 8 8¹⁴ 3 L DEL’E Die Rittergutsb. v. Barauowski aus NEL RN. Ro us Margonin, 
Nr. 14 A. fer dag lat v. Hen eee, Mühen pense neſen, Mittelſtädt aus Mogilno und Bacon v. Winterfeld aus Mur. Glückmann aus Piotrkowo, Neumann, Blumenthal und E. 
Vom 28. März. Goslin, Amtsrath Rothe aus Dremnitz und die Kaufleute Bernhard sen. thal aus Samoczyn. Ri | ; g 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsb. v. Otocki aus Su- und jun. aus Breslau. ae GROSSE EICHE. Kaufmann Sniegocki aus Rzeguowo. n 
liskawice v. Pluczunsfi aus Uleyno, Wandelt aus Sedzyn, Hildebrand BAZAR, Die Gutsb. v. Lubienski aus Wola, v. I aus Targowto, DREI LILIEN. Gutspächte r Seifer aus Schroda und Vorwerksb. Oropler 
aus Dakow und v. Radonski dus Krzeslie, Frau W 185 Keſzpeka Lutoſtageki aus Puſzezykowo, v. Kaltſtein aus Mieleſzun und Nozansti aue Nekla. N ran. 185 
aus Ilgen, Apotheker Kretſchmer aus Schroda, eifkicher Hukaſzewicz aus Padniewo. GOLDENES REH. Acerwirth Müller aus Slabin⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. Nr. 54, Verhörszimmer Nr. 1, vor dem Herrn ach > Merk „| 2 Dr gl 
be u anf eee Lee Sera eptin | Maſchinen und Wertzeuge⸗ ee eee ET 
1 De She Vi Gaſtwirths Jobamn|durd einen legitimirten Bevollmächtigten, zu Auktion. Grasſamen⸗Miſchung 127 3 l = je dauernden en e 


; Ern ſeine, bei welchem der Juſtizrath Fleiſcher und die Rechts. Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 8 I. ö * Brie 3,0) 
Ben gelenke agu Gruft i e anwalte Kelch und Trippel im Vorſchlag ge- ich in der Ferdinand Meisnerſchen Ron 6 wie alle Juuerkrauter, Bieſen, Grag, les, Jugerbue, weize Wictiuen, Gupinen 
Geltow innegehabte Wohnung mit Hin- bracht werden zu melden, widrigenfälls der kursſache Donnerſtag den 31. März c. Möhren, Zucker- und Runkelrüben “, Laub- u d Nadelbolz. Sämereien billigit. Preisverzelch 
terlaſſung eines Vermögens von 47 Thlr. Johann Karl Bifpefm Ernſt zu 1 und der Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ niſſe mit erläuternden Bemerkungen auf portofreie Anfragen gratis. 


Dur 2 i „[Ehriſtian Wilhelm Häring zu 2 für todt lokale Magazinſtraße Nr. 1 | Die land⸗ und forſtwirth tlihe Samenhandlung von A. F. Losso 
A 1 er in ufa un 1842 verlahı erklärt und ihr Vermögen den ſich Aiden und di ** Rn schi ' Werk— I in Berkin, Stallſchreiberſtr. 29 a. e 
jen, auch noch unter dem §. Juni 1843 dem legitimirenden Erben zugeſprochen und perab⸗ Ie e * N uch u. Große und kleine pommersche Saaterbſen em- Entwurf einer Maulbeerdaum- Anlaze (ohne 
Au uſt Ernit von Berlin aus geſchrie folgt, event. was Rechtens weiter verfügt wer- zeult | pfiehlt Moritz Briske. Verpflanzun aus Sanıen auf den Erandort 
den dat, daß er nicht zurückkehren wolle, den ſol rt 2 A 5 , dun Vat ‚auf dem die Bäumchen einſtens als 
demua chſt aber, obne daß fein Aufenthalt „.. Potsdam, den 45 Septemper 1858. als eine große vollſtändige Drehbank für 5 5 ** x2 e Hochſtämme ſtehen jollen, 
dekaunt geworden, wirklich nicht zurückge- Königl. Kreisgericht. 1. Abtheilung. Schloſſer und Maſchiniſten, einen ledernen Beſte S4 Al ⸗ Lupine Ruß jedem eee Möbrenſamen⸗ 
kehrt iſt, Nothwendiger Verkauf. Blaſebalg, 2 Ambofie, Bohrmaſchinen, 5 chin: = ufer Aratis erabreicht. ug 
2 des bier geborenen Müllers Chriſtianſ Königliches Kreisgericht zu Poſen. Schraubſtöcke, 4 Säemaſchinen, 8 Tiſchler⸗ } - | Mr edrich Guſtav Pohl, 

Wilhelm Häring, welcher ſich vor dem Abtheilung eee W 4 15590 5 — — u N. H & KH erjter und alleiniger Züchter des Samens ohl e 
Jahre 1807 von hier nach Bromberg be⸗ Pojen, den 1. November 1858. Subeifen 1 Meſfin Berlin, Unter den Linden Ni. 52. Gets en“ allenen Riejen - Futterrunkelrübe 


; { tel Das dem Müller Samuel Reich gehörige 5 \ N 
— — —— 15 95 9 25 Windmühlengrundſtück, Poſen, St Wa n nächſtdem verſchiedene Möbel — Klei⸗ 
gefallen, im Jahre 1817 kund gegeben hat, Nr. 8, abgeſchätzt auf 6565 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf.. dangsſtücke, 5 ' 
daß er nach Rußland auszuwandern beab- zufolge der nebſt Hppothetenſchein in der Regi- öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 
1 


gigantea Pohl), jo wie Züchter 
Carottae albae viridieipi- 
tis giganteae, 


“BFBrestgu, Herrenſtraße Nr. 5 
| zu nahe am Blücherplatz. Fi nu 


i Lein- und Rapskuchen 


Fohl's 
Nieſen⸗ 
Futter⸗ 
Nunkel⸗ 
rüben⸗ u. 
lecht. weiß. 


167 f 2 inzuf te, ſo 27. Mai ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
n Boriag anſcheinend auch aus⸗ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 27. 3 9 
2 1% er Peng Nachrichten von 1859, Vorm. 11 Uhr an ordeutlicher Gerichts: a — 
Ihm nicht eingegangen find. ſtelle ſuhaſtirt werden. 1 
Es werden daher die zu 1 und 2 genannten] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
berſonen und deren unbekannte Erben und Erb- pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 


Neues 


Eichborn’s Hötel. 


jo wie alle Arten Gemüſeſamen zur Fruy⸗ ER 


ar Dienſtag j “ 
ER den 29. März e. 
{ mit dem 
Abendzuge 


unge ich vorzügliche 
Netzbrucher ſriſchmeltende Kühe 
nebſt Kälbern 
nach Poſen. 
W. Homann, Eichborn e Gotel 
N. 40 Stück ſtarke, — 
ae wachſene Hammel ſtehen bei 
Lan mir zum 5 5 
Dominium Lopienno. Wirth, 
I Horner und Schmidt ſche Sue maſchi⸗ 
nen, Klee - Sade maſchinen, po 


seustande gelehrt werden: Direkte Verbindungen mit den erſten 


Pariſer Putzhandlungen ſetzen mich in 
den Stand, meine geehrten Abnehmer mit 
dem Neueſten, Eleganteſten und Geſchmack⸗ 
pollſten zu den ſolideſten Preiſen zu ver⸗ 
ſehen. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt 
ſich, die reellſte und prompteſte Bedienung 
zuſichernd Johanna schocken. 


J [Un none mi De Ruigehen bo U Bup-n, Mrone- Magazin. di Dee Pe Mao an etmänkgem 
zn 2. Juli „Vormittags 11 Uhr, ha \ en A be 10 a A 9 : agi 
. LAT an Beh eg na ae aha "Die Deizaffinerie 

| Landbau - Akademi R id TEE De 2 e 
sie. „9, im Hauſe N ers . Ni 

| " = e zu egenwa e. Ben Re ER 

| In Sommersemester d. J., welches am 2. Mal beginnt, werden folgende Segen Mob. Magazin eröffnet habe. eigener 1858er Ernte, ug 


I) Bodenkunde. 2) Düngerlehre. 3) Unorganische Obemie. 4) Analytische 
Chemie. 5) Landwirthschaftliche Technologie; 6) Botanik. 7) Thierhe Kunde. 
3) Forstwirthschaft. 9) H 10) Verfassung des Preussi- 
schen Staats. 11) Polizeiordnung. 12) Nivelliren und Feldmessen. 
j Ausserdem werden botanische, land- und forstwirthschaftliche Excursionen und 
Waktische Demonstrationen auf den Feldern der Guts- und Versuehswirthschatt, so wie 
u der hiesigen Ackergeräthe-Fabrik stattfinden. 
— betrügt 36 Thlr. 
Anmeldungen und etwaige Anfragen sind an mich zu richten. 
Regenwalde, den 24. März 1859. 
Dr. Sprengel, 


___königl. preuss. Oekonomierath und Direktor der Landbau-Akademie, Ritter etc, 


beet, teip. Miftbeettreiberei und fürs M 
freie Land, Blumen- und ökonomiſche Futter 
und Grassamen, insbeſondere den Futter Tur⸗ 
nips- und in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ 
Spezies, Möhrenſorten, Erdrüden⸗ und Kraut⸗ 
ſamen offerirt von erprobter Keimkraft und Echt⸗ 
heit zu geneigter Abnahme, laut meines, dleſer 

eitung, 2. Beilage Nr. 67 vom 21. März d. J. 
inſerirten Preisverzeichniſſes 

33.5 x 

J. Jahrganges. 

Meine langjährigen Verſuche und Er⸗ 
fahrungen (Broſchüre) nebſt neun Jauner 
meiner Ackerinſtrumente und drei Zeichnungen 
einer Maulbeerbaum⸗Anlage; — Eigenthümlich⸗ 
keiten des Bodens, Ernährung der Pflanzen, 
Vorzüge der Herbſtbearbeitung, ohne nochmalige 


in beſter Qualität * =; 
Frühſahrsfurche für Hackfrüchte; — Bereitung] Pfrüge, Krümmer und Epen empfiehlt 
künſtlichen Düngers aus Hornſpänen oder Kno⸗ M. I. 


* 3 — ,- - 
chenmehl, Gyps und Salzſäure, Düngung des 


; vi 5 Nuchadlo „Schwungb ge 
Berlin, Unter den Linden Nr. 52. Samens für Gewächse, die nicht verpflanzt wer⸗ aus der £ bri tobi f 
e 8 Thlr. für 1—4 Perſonen. u a Geburtstags-, tt oder Weih⸗ 41 0 e e . bel der Fa hm 1 en rrathia 
enke, als: Rückenkiſſen, Käſtchen (in Danzig wurden von den erſten Herrſchaften im 4 


FAR den; — Anbau der Möhre, Runkelrü 
Fer Marmortiſche, ferner viele Glasteller, Briefbeſchwerer auf Marmor, Schlummer⸗ 5 * I + 7 * 
ſiche n auf Atlas ac, ac. im brillanteiten Farbenſpiele gemalt), Glockenzüge, Theebretter de., laſſen ll 1 1 | 
Germ wenigen Stunden mit unbeſchreiblicher Farbenpracht beritellen, daher dieſe Kunſt für alle f 5 
uije gabe m weiblichen Handarbeiten 41857 Fab dar. ts er. Abl A8 den 5 Zeu 1. 2 
| i 5 1857, Februar, arz um „in den Königs a . 1 9 u * 
rang e e September 1858, in den Danziger Blättern im Dezember habe ich durch ſehr vortheil h af te Einkäu fe und bedeutende Vor räthe der 


S tar und e 189, Die c e aden der in! Seren eh Boni im Art vermehrt, daß ich im Stande bin, ganze Meublements von der einfachſten bis zur 


Alle Sorten 
amerikan. Mais, 
rothe u. weißt Kleeſgat, 


ſo wie alle anderen Sämereien empfehlen 


alen im brillanteften Farbenſpiele, 
j | 
* Ver; d en m 1 an 1 5 haucht, können u bis 1 
r Bleiſtiftzeichnung, ſo zart wie hinge 5 1 
Feten Altes "ober ine 47 1 Jahre an (rende in oder 2 Tagen) ohne Vortenntuife in 
Str, den (auch Sonntags) auf Papier, Seide, Holz, Leder, Marmor, Glas, 12 Zucker, 


amei das langweilige, ſchädliche Zählen beim Sticken zu erſparen) we. für 1 Ir. 15 
Sar. 88 — die Anmeldung ſo ſchnell als möglich erfolgt; ſpäter 2 Thlr. Außer dem 


i . J 858, als: „Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Germ et. hnlich nit i i 
German daß er meinen Löten ene 4jihdigen Unterricht Im Meet und ebnen feinſten Holzart zu außergewöhnlich billigen Preiſen zu offeriren. 


i i f i i rden gewiß jeden 
Aweifel und ich mit deſſen Methode jehr zufrieden bin. S. v. Bonin,“ werden g 1 
beben, I da das Honorar von! Thlr. 15 Sgr. erſt am Schluſſe der erſten Stunde, J b M | | 1 . 52 As 
aba ung der Wahrheit, weil jeder Schüler jcpon in der erften Sande fehr bübſch malt Jacob WMendelso In, Wilhelmsſtraße Nr. 23, 
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und Staats - Effekten - Geschäft — bereitwilligſt augelagt haben. Das 


nag olgende Programm enthält das Nähere. 
er Vorſtand bittet das 
mildthätige Publikum mit Rückſicht auf den 
Zweck, die freundlichen Bemühungen der Kon⸗ 
er durch zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. 

illets zum erſten Rang, Balkon und 
find zu 10 Sgr., zum zweiten Rang und Par: Ro 
terre zu 7½ Sgr. bel Herrn Caspary und 
Abends an der Kaſſe zu den gewöhnlichen Theater- Kl 
preiſen zu haben. 

Poſen, den 26. März 1859. 

Pe 1877711 der Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 


Anton Horix in Frankfurt am Main. 


€ Fin Wirt ſchafts ⸗Eleve, der poln. und e 
Firmen empfohlener Kommis, der polniſchen deutſch. pr. mächtig, der bald eintreten 
und deutſchen Wage mächtig, für alle Ge- kann, wird geſucht! wo? ſagt d. Exped. d. Ztg. 

Durch alle Bu ift zu haben und in Poſen vorräthig in der Mittler 


ſchäftsbranchen gewandt, ſucht ſogleich, oder zum . 
e 
ſchen Buchhandlung E. Doö puer) 
ct nach der Indivi⸗ 


1. Mai ein En agement in einem Wein-, oder 
Deſtillations., Material-, oder Tabaks⸗Geſchäft.“ 
Einhundert eee nebſt eben jo vielen m 
dualität der Konfirmanden gewählten Denkſprüchen und kurzen Ermahnungen, heraus⸗ 


ie Forſt- Verwalterſtelle in Slavonien iſt 


ſtreng e durch die achtbarſten A a ee 
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Näheres auf gef. Anfragen durch Herrn Rektor 
Vanſelow in Posen und Kr. Ger. Kalku- 
lator Praßf in poln. Lissa. 


— — — — . egeben von J. G. Burkmann, Oberprediger in Eiben. Preis 15 Sgr. 
Ein tüchtiger Brenner, unverheirathet A e mit 4 7 Denkſprüchen) 6 Sgr. Pi Anftalt. 
und militärfrei, sel ge⸗ um gta, Programm 
bildet und mit der zum Konzert den 30, März. 
eder . * Dean, Mei in 5 Ale kin {ehr ls Wurm Bi fürlkögter Karen wisempiehl 3 I. Abth 11 8 4.450 588 
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weite Stellun J u U 5 
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— ne = — —-— —— Hirt 10 a 
So eben erſchien und iſt durch die J. 4. Heineide Buchhandlung, Markt 85 Stadttheater in Poſen. 50 Lied hr Bariton, gelungen von Herrn 


Schmidt 
La belle Amazone, vorgetragen von drei 
Regiments⸗Muflk⸗Chören. 

II. Abtheilung. 
Einzugs⸗Marſch aus Tannhäuſer, Pede 
gen von drei Regiments⸗Muſik⸗Chören. 

„Tensknota“ (poln. Lied) komponirt von 
Borkometi, geſungen von Fräul. Holland. 
Ouverture zu „Indra“ von Flotow. 
Deklamatton, n von 5 Haſſati. 

„An das Vaterland“ Chor und Solo. 
Finale aus, „Lohengrin“ von drei Regiments⸗ 


Montag. Erſtes Konzert des Doppelquartetts 
der 8 1 Sänger im Nationalkoſtüm. 
I. Abth. 1) Baskiſches Sägerlied 2) „Me cal 
‚mouri!“ Lyriſche Ballade mit Bariton-Sofo. e 
3) „Abſchied vom Vaterlande“. Patrlotiſchesd 
Volkslied mit Tenor⸗Solo. II. Abth. 4) „Ra⸗ 
taplan“., Bearner Kriegslied. 5) Kataloniſches 
Boltslied mit Kaſtagnetken⸗Begleitung. 6) Nacht⸗ 
lied des Südens mit Tenor- und Baß⸗Solo. 
Hierzu: Der Weiberfeind. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Roderich Benedir, und: Abtheilung V. 
Zimmer IV. für Bagatellſachen. Genre- 
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